00.9. Sonnabends den 20. Januar 1827. 
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be dere Eib@erig uns Sinner u Bath farbe a wieenigen, Sr 
4 Königliche Stadt⸗Gericht und Stadk⸗Waiſen⸗Amt zu Breslau fordert alle diejenigen, die 
In gerichtlichen und vormundſchafklichen Angelegenheiten an daſſelbe ſich zu wenden haben, hierdurch 
auf, in ihren ſchriftlichen Eingaben und bei ihren muͤndlichen Geſuchen, ſowohl ihre eigenen Woh⸗ 
kungen, als die Wohnungen ihrer Gegner, der vorzulabenden Zeugen, und der ſonſt bei der Sache 
hbetheiligten Perſonen in hieſiger Stadt, nach der neuen Eintheilung und Benennung der Straßen 
und Platze, und nach den neuen Nummern der Häuſer genau anzugeben, auch bei Rechts⸗Ange⸗ 
legenheiten, die hieſige Grundſtuͤcke betreffen, dieſe nach den Nummern, unter denen fie in den 
Hypotheken⸗Buͤchern aufgefuͤhrt ſtehen, genau zu bezeichnen. Wer dies unterlaͤßt, hat es ſich 
AN en wenn auf fein Geſuch enkweder gar keine Verfügung erlaſſen, oder ſolche dem 


2 RS 


ſenigen, an den ſie gerichtet iſt, durch den Boten nicht behaͤndigt werden kann. 
keslau den 15ten Januar 1827. . = 
Das Koͤnigliche 


1 


Stadt ⸗Gericht und Stadt Waren Ane. 


Preußen haben den Juſtizrath Löfch iſt am Sten, Abends 7 Uhr, nach langwierigen 

JJ! pa euer | Clben, nz Tode abyramatı 3 
nen gert 

Der 1 f legt heute die Trauer fuͤr Seen. im Archipel 


Baer 
Sterne 


Reichstagsſitzung, bei den Staͤnden zur ordent⸗ 


Baiern trafen heute Abend mit Allerhoͤchſtdero bei⸗ 


ten durchgeſehen und ein Nuncium darüber vers 


und darauf an Se. geheiligte Majeſtaͤt abgeſandt 


zu werden, und Hoͤchſtderſelben die Gluͤckwuͤnſche 


gannen ebenfalls in einer Circular- Sitzung die 


(Privat⸗Geldverhaͤltniſſe). — Sonntag den 7ten, 


darzubringen. Ihr Wortfuͤhrer war der hoch⸗ 
9 


von Nadasdy, deſſen herzliche, in ungariſcher 


ſpiel friſcher Kraft und Munterkei 
Luft auf der Jagd, die er wöchentlich einmal be⸗ 
weit vorgeſchrittene Schwangerſchaft der Prin⸗ 


am Taſchenberge ab, und wurden von beidelſeits 
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wurde der Inſtructions⸗Eutwurf für die Con⸗ chen Herrſchaften „ Kalſerlichen und Konig⸗ 
ſcriptoren zur Berichtigung der Palatinal⸗Por⸗ lichen Hoheiten „daſelbſt empfangen. — Das 
Verhaͤltniß der Gebornen zu den Geſtorbenen 


faßt, das am folgenden Tage, in der 167ſten iſt in dem abgewichenen Jahre 1826 hier 
lichen Verhandlung kam, waͤhrend die Magna⸗ 
tentafel die ungariſche Ueberſetzung der allerun⸗ 
terthänigſten Repraͤſentation in Betreff des Con⸗ 
tributions⸗Anerbietens pruͤfte. — Am Sten ber 


vorläufigen Debatten über die Correlationen 


Nachmittags um 1 Uhr, fand die 1ögfle (ge⸗ 
mifchte) Reichstags⸗Sitzung Statt, in welcher 
bloß die oben gedachte Repraͤſentation in beiden 
Sprachen vorgeleſen, unterzeichnet und geſiegelt, 


wurde. Eine Stunde nachher hatte die von bei⸗ 
den Tafeln ernannte große Deputation die Ehre, 
bei Ihrer kaiſerl. Hoheit, der durchlauchtigſten 
Frau Erzherzogin Maria Dorothea, eingeführt 


des Reichstags zum Antritt des neuen Jahres 
würdige Herr Biſchof von Waitzen, Franz Graf 


Sprache ausgedrückte Worte huld⸗ und liebevoll 
aufgenommen, und in derſelben Sprache und in 
den wohlwollendſten Ausdruͤcken von Ihrer kai⸗ 
ſerlichen Hoheit erwiedert wurden, ER 


Dentfhland. 


Dresden, vom 13. Januar. — Se. Maj. 
der Koͤnig, welcher am 23ſten b. M. feinen 
vöften Geburtstag feierte, ſtellt ein i 

auf. Die 
angeſtrengteſte Bewegung zu Pferde in freier 


geringem Grade von Vollkommenheit ſprechen, 
Theil derſelben beſteht aus frechen Dieben, 


Wache haltenden Begleiter einzudrängen wiſſen. 
Eine andere Klaſſe ſpielt die Rolle verungluͤckter 
Kaufleute und Gelehrten, entlaſſener Offiziere, 
vacanter Bedienten und Schauſpieler. Andere 
beſchaͤftigen ſich mit truͤgeriſchen Künſten un 

Kartenſchlagen, beſuchen meiſtens Wirthshaͤl⸗ 


ſucht, iſt fuͤr ihn die einzige Medizin. — Die 


zeſſin Amalie, Zwillingsſchweſter der Kronprin⸗ 
zeſſin von Preußen, berechtigt durch die Geſund⸗ 
heit der Prinzeſſin zu den angenehmſten Erwar⸗ 
tungen. R e 
Ihro Majeſtaͤt die verwittwete Königin von 
auf ihre Kuͤnſte mit Erfolge veranlgſſen, 1 
daß der Wettende nicht nur ſeinen cield ver e 
ſondern oft anch feine Kleider und b e 5 
eiſen abgeben muß. Dieſe Gauner find meiſtens 


den Töchtern, den Prinzeſſinnen Marie und Louiſe, 
Koͤnigl. Hoheiten, allhier ein, ſtiegen im Palais 
Koͤnigl. Majeſtaͤten, und den hoͤchſten Prͤͤzli⸗ 


welche ſich in die Haͤuſer gewoͤhnlich mit einen 


ſer, in welchen ſich Handwerksburſche und rel⸗ 
ſende Landleute aufhalten, welche fie zu Wetten 


mit Paſſen und Wanderbüchern derſehen, deren 


nicht guͤnſtig ausgefallen. Es wurden naͤmlich 
nur 1972 Kinder getauft, und ſtarben dagegen 
2112 Perſonen, woraus ſich eine Ueberzahl der 
Geſtorbenen von 140 ergiebt, ſtatt das bisher 
ſtets das umgekehrte Verhaͤltniß eintrat. Aerzt⸗ 
lichen Bemerkungen zufolge, duͤrfte dieſes wohl 
in den meiſten Staͤdten der Fall ſeyn, da die 
Nachwirkungen der großen Sommerhitze beſon 


4 
Y 


Bau: 


Unächtheit nur durch genaue Prüfung entdeckt 


und Pfinzkreis vom 27. Dezember enthalt allein 
drei Anzeigen von Straßenraub, welcher in der 


zur abermaligen Begehung dieſes Feſtes zu tref⸗ 
5 1 5 Das vorjaͤhrige Comits gab der Geſell⸗ 


Ausgaben und Belohnungen ꝛc. fuͤr die dort zu 
errichtende Induſtrie⸗ und Handwerksſchule her⸗ 


* n — 


— 203 — 


leicht anſteckend werden.“ — Ein Herr Pierre 
verlangt in einer Bittſchrift, daß die Romane 
und andere Werke der Frauen nicht ohne Geneh⸗ 
migung des Mannes gedruckt werden ſollen. 


werden kann. — Die Unſicherheit ſcheint wirk⸗ 


lich mit jedem Tage mehr uͤberhand zu nehmen. 


Das neueſte Anzeigeblatt für den Kinzig⸗„Murg⸗ 


ſchrift (datirt: Paris vom 86, Dec, 1826) ver⸗ 
langt der Hr. von Montloſter, daß wegen der 


gegend von Philippsburg, Buͤhl und Villingen i b 
ih en 5 Jeſuiten, der Anmaaßungen der Ultramontauer 


vollbracht worden iſt. . 
In Köln verſammelten ſich am Sten d. die Pairs fe. 80 ht 
Karnevals⸗Freunde, um die erſten Einleitungen | oder die Sache dem Minifter des Innern uber⸗ 
} weiſen ſollten. Er (Montlofier). habe bereits in 
Folge des bei Gelegenheit ſeiner Denunciation er⸗ 
chaft Recheuſchaft über: die Verwendung der im 
letzten Jahre eruͤbrigten Summe von 500 Thlr., 8, 8 ct en u 
welche als ein erſter Fond zu außerordentlichen ſpruch, wiewohl vergebens, dem Miniſter des 
Innern zugeſchickt, indem dieſer Chef der hohen 
Staatspolizei ſey. Uebrigens trete er keineswe⸗ 
ges allein auf; ſondern begleitet bon 500 der er⸗ 
ſten Rechtsgelehrten Frankreichs ic. 


5 : 


Der geſtrige Moniteur enthaͤlt di 


gegeben worden. 


BEE 


Am Sten, Mit: 


Ordonnan⸗ 


FM vom 9. Jan nm sten zen wegen der Anſtellung eines Marine» Prär 
tags, beſuchte der König die Ausſtellung der fekten in jedem der 5. großen Seehäfen des Köͤ⸗ 


Dienuſelben Tag fpeiften der Herzog von Orleans⸗ 
mit feiner Familie, ſo wie der Herzog von Vour⸗ 
bon, mit dem Koͤnig und der Koͤnigl. 
Nach altem Gebrauch wurde das Bohnenfeſt 
‚gefeiert, Bei dieſem Feſte wurde der Prinz de 
Joinvilſe, Sohn des Herzogs von Orleans, Boh⸗ 
kienkonig, und wählte die Daupbine zur Königin. 


mediziniſche Jakultaͤt. „Außerdem, ſagte er, iſt 
ber zu befaſſen. Das rothe Fieber iſt es, wel⸗ 


Rare der Koͤnigl. Manufakturen. Die Arbei⸗ 
ter hatten ſich ein jeder zu feinem Fabrikat geſtellt. 
Beſonders zeichnete der Koͤnig eine Tafel aus, 
anf welcher die Herren Devely, Leloy, Regnier 
und Boulemier verſchtedene Epiſoden aus der 
Kroͤnung bes Königs auf Porzellan gemalt haben, 


nigreichs; namlich der Herren Vice⸗Admiraͤle 
Duperre und Jakob, des Herrn Contre⸗Admi⸗ 


peau; die Herren Vice⸗Admiraͤle Graf v. Gour⸗ 
dan und Graf d' Augier find zu Mitgliedern des 
Admiralitäͤts⸗NRathes ernannt. 

Am zen wurde am erſten Inſtanz⸗Gericht die 
Familie. des Koͤniglichen Schatzes verhandelt. Das Gr 


In der Sitzung der Deputirtenkammer am 
6. Januar beſchaͤftigte man ſich mit inneren, 
groͤßtentheils polizeilichen Gegenſtaͤnden. Herr 
Jean Leytzerie, vordem Oberarzt des Spitals 
Cochin in Paris, trug in einer Bittſchrift auf 
Reform der Geſundheits⸗Geſetze an, und erbot 
ſich den Beweis zu geben, die Ausbreitung des 
gelben Fiebers in Europa zu verhindern. Die 
Commiſſion ſchlug vor, die Sache an den Mini⸗ 
‚fer des Innern zu verweiſen. Herr Hyde de 
Neuville dagegen verlangte Ueberweiſung an die 


ßen lautet: „von Rechtowegen darch den Ablauf 
von 5 nach einander folgenden Jahren der Eins 
ſperrüng.““ In Exwaͤgung, daß dieſe Verfuͤ⸗ 
gung nur von einer wirklichen Einſperrung waͤh⸗ 
rend der vorgeſchriebenen Friſt verſtanden wer⸗ 
den kann, aus welcher ſodann die geſetzliche 
Vermuthung der Unzahlbarkeit des Schuldners 
hervorgeht. In Erwaͤgung, daß im vorliegen⸗ 
den Falle der Einſperrungsaft (eerou) wohl die 
Thatſache der Einſperrung des Schuldners und 
das Datum der Verhaftung, nicht aber die Epo⸗ 
che nachweiſt, wo die Einſperrung aufgehört hat. 
In Erwägung ferner, daß die Thatſachen und 
A 1 | Umſtaͤnde keinesweges ergeben, wie Ouvrard 
ches an den Ufern des Taßd ſich verbreitet und die während funf nach einander folgenden Jahren 
Vlicke der Kammer auf ſich ziehen muß; es konnte eingeſperrt geweſen ſey, daß vielmehr es ſich 


\ 


Jetzt nicht die Zeit dazu, fich mit dem gelben Fie⸗ 


ic. die Pairs eine Addreſſe an den König. richten, 


Sache OQuvrards gegen den gerichtlichen Agenten 


In feiner der Pairskammer überreichten Bitt⸗ 


gangenen Urtheilsſpruchs des hieſigen Gerichts⸗ 
hofes, beſagte Denunciation und jenen Urtheils⸗ 


rals Lagravier und des Herrn Redon de Beau⸗ 


25 


richt erließ folgendes Erkenſtniß: In Erwaͤ⸗ 
gung, daß Quvrard feine Klage um Freilaſſung 
auf den H. 6 des Art. 18. des Geſetzes vom roten 
Germinal, Jahres 6, fügt, der folgendermaa⸗ 


* 


in Freiheit geſetzt worden iſt: In Erwaͤgung 
daß er daher von neuem auf Anſtehen des Agen⸗ 
ten des Schatzes für eine andere als die der 


erſten Verhaftung zum Grunde liegenden Schuld 


verhaftet werden konnte. Aus dieſen Gruͤnden 
weiſt das Gericht den Ouvrard mit feinem Frei⸗ 
laſſungs⸗Geſuch ab und verurtheilt ihn in die 
Koſten. 5 

Wie man vernimmt, war es Se. K. H. der 
Dauphin, der im Conſeil die Mehrheit auf die 
Akiſichten Englands in der Spaniſch⸗Port. Anger 
legenheiten hinuͤberlenkte. 

Anſtatt wie der Courier fr., von einem nahen 


Bruche zwiſchen Frankreich u. England zu fuͤrchten, 


rechtigkeit und kiede des Herrn Peyronnet ange 


laſſen Andre ihn, wenn auch die Drohung, 
Truppen aus Madrit zuruͤckzuziehen, 
fruchten ſollte 
befuͤrchten. 


Die Quotidienne behauptet, der Herzog von 
Wellington gehe nach Wien. (Die Etoile zaͤhlt 
dieſe Nachricht unter die Lügen.) 


Die Buchhaͤndler von Paris haben ſich geſtern 
Abend bei Herrn Treuttel und Wuͤrz verſammelt, 
um eine Vorſtellung an beide Kammern aufzu⸗ 
ſetzen, worin ſie die, durch den Vorſchlag des 
Geſetzes uͤber die Preſſe, im Handel und ins be⸗ 
ſondere im Buchhandel verurſachte Beſtuͤrzung 
darzuſtellen beabſichtigen. Dieſes Beiſpiel wird, 
wie man verſichert, von allen Gewerben, die 
mit dem Buchhandel und der Buchdruckerei in 
Verbindung ſtehen, befolgt werden. 


Die Setzer und Drucker des Herrn Lenormand, 
Sohn, Buchdrucker des Königs, 4m an der 
zahl, dann die des Herrn Barde, Sohn, im 
Ganzen 59, haben ebenfalls der Kammer der 
Deputirten Vorſtellungen gegen den Vorſchlag 


unſere 
nichts 
zwiſchen Frankreich und Spanien 


des Geſetzes über die Preſſe eingereicht. — Auch 


ſaͤmmtliche Muſik⸗Handler haben eine Bitt⸗ 
ſchrift an die Kammer eingereicht, worin ſie zu 
beweiſen fuchen, daß, wenn das Geſetz der Ge⸗ 
nommen wird, ihr Handel nicht beſtehen kaun. 
Man ſpricht auch ſchon von Bittſchriften der 
Inſtrumentenmacher, Darmſaitendreher u, ſ. w. 


Da der erſte Artikel, welchen der Moniteur 
zur Rechtfertigung des in Vorſchlag gebrachten 


dcrraus darſtellt, wie er vor Ablauf dieſer Fri, neuen Preßgeſetzes gab 


„in welchem er denſelbet 
ein Geſetz der Gerechtigkeit und Liebe nannte, 
den Oppoſitionsblaͤttern zu mild ſchien, ſo hat el 
einen zweiten Artikel, welcher etwas nachdruͤckll⸗ 
cher abgefaßt iſt, als der erſte, folgen laſſen und 
das Journal des Débats und die Quotidienne find 5 
von Amtswegen aufgefordert worden, dieſen 
Artikel aufzunehmen. „Die bisherigen Preß⸗ 
geſetze, heißt es in dem Moniteur, waren unzu⸗ 
reichend, da die Bücher: nach allen Enden des 
Reichs vertheilt waren, bevor die Behoͤrde wußte, 
was ſie enthielten; die Ausgabe war vergriffen, 
wenn der Prozeß anfing.“ — In Beziehung auf 
den Artikel des Herrn von Chateaubriand, der 
das Geſetz ein Vandaliſches nennt, wird fol⸗ 
gende Stelle aus der „Monarchie nach der 
Charte“ dieſes berühmten Schrifeſtellers ange- 
fuͤhrt. „Die Freiheit der Preſſe kann nicht exiſti⸗ 
ren, als mit einem ſtarken Geſetz im Ruͤckhalt, 
welches die Uebertretung des Geſetzes durch den 
Ruin, die Verlaͤumdung durch Infamie, auf, 
ruͤhreriſche Schriften, durch Gefaͤngniß, Verbaßn⸗ 
nung und zuweilen durch den Tod beftraft, 


Es iſt hier die Verabredung getroffen worden, 
von dem, im Journal des Debats erſchienenen 
Schreiben des Hen. v. Chateaubriand wider den 
Preßgeſetzentwurf 300,000 Exemplare abzu ie 
hen und in alle Departemente zu verſchicken. Die 
Papierhaͤndler liefern das Papier dazu unentgeld⸗ 
lich, ein Drucker leiht ſeine Lettern und mechanf⸗ 
ſche Preſſe ohne Erſatz her, und die Setzer wol, 
len umſonſt ſetzen. Als Vorwort wird blos bie 
Bemerkung erſcheinen, daß wenn das Geſetz erſt 
paſſirt ware, dieſe Unternehmung mit einem D 
pofitum von 300,000 Fr. würde haben anfange 
muͤſſen. © 5 Be 

Die kleinen Journale erzählen. den edlen Zug 
Ludwigs XVI., der im Jahre 1792 mit ſeinek 
Privatkaſſe die Pariſer Buchhaͤndler unterſtuͤtzte, 
welche in Gefahr ſtanden, ihre Zahlungen einſtel⸗ 
len zu muͤſſen, welches viele Familien brodles 
gemacht und in Verzweifſung geſetzt haben wirbt 
Man fügt hinzu, die nämliche Gefahr ſtehe jest 
bevor; ‚jedoch werde vermuthlich Belgien den 
Buchdruckern und Buchhaͤndlern einen Zuflucht 
ort darbieten, und der König der Niederlan 
dem Beiſpiel Ludwigs XVI. folgen. Hier 
erzählt ſchon der Conſtitutionnel, der König d 


Niederlande habe dem Buchdrucker Wahlen ei 


beträchtliche -Saume zur 2 Ausdehnung ſeines f 


Geſchaͤfts vorgeſchoſſen. „„ 
Der Ariſtarque kuͤndigt heute ſeinen Abonnen⸗ 
ten an, daß er von morgen an aufhoͤren wird zu 
erſcheinen. Den Preis des Abonnements kann 
man im Bureau dieſer Zeitſchrift zuruͤckerhalten, 
wozu dieſes bis zum 1. Februar ‚geöffnet ſeyn 
wird. — Die Eigenthuͤmer der Ariſtarque geben 
als Grund ihres Entſchluſſes, dieſes Blatt ein⸗ 


gehen zu laſſen, das neue Geſetz uͤber die Preß⸗ 


Polizei an. Als Mitglieder der waͤhlbaren Kam⸗ 


mer und entſchloſſen, den Preß⸗Geſetz⸗Entwurf 


zu bekaͤmpfen, wollen fie, wie fie ſagen, nicht 
als Vertheidiger ihrer eigenen Intereſſen, ſon⸗ 


dern nur als Freunde jeder geſetzlichen Freiheit 


und der conſtitutionellen Monarchie in die Schran⸗ 
ken treten. ee 
Marquis von Mouſtier laͤßt fich ziemlich laut 


Correspondenz drucken laſſen zu wollen. 


vernehmen, ſeine von Madrit aus gepflogene 


Am qten hat das Zuchtpolizeigericht entſchie⸗ 
den, daß die Buͤſten, Medaillons und Portraits 
von Napoleon nicht mehr als aufruͤhreriſche Ge⸗ 
genſtaͤnde betrachtet werden koͤnnen. 8 

Vermoͤge eines Beſchluſſes des Miniſters des 
Innern, wird die Koͤnigliche Baumſchule einge⸗ 
hen, ünd die dazu gehörigen Felder, Gewaͤchs⸗ 

haͤuſer und Gebaͤude werden verkauft. Dieſe 
Baumſchule iſt einigermaßen in den Garten des 
Lupemburg eingeſchloſſen, deſſen Pracht dadurch 
vermehrt wurde. Die Einwohner der Vorſtadt 
St. Germain ſollen darüber ganz erſtaunt ſeyn. 
Der Plan zur Verbindung des Rheins mit 
der Seine wird von unſern Behoͤrden mit der 
größten Aufmerkſamkeit behandelt. Die vorlaͤu⸗ 
ſigen Arbeiten ſind bereits fertig und es haben 


ſich mehrere Geſellſchaften gemeldet, um die 


Conceſſion zur Unternehmung zu bekommen, Die 
Strecke, welche der Kanal von hier nach Paris 
durchſchueiden wuͤrde, betraͤgt 140 Stunden, 


alſo nur 20 Stunden mehr, als der gewöhnliche | 


Landweg. Es ſcheint dieſem großen Plane kein 
weſentliches Hinderniß im Wege zu ſtehen. Auch 
ſind Agenten von einer jener Geſellſchaften von 
den Regierungen zu Carlsruhe und Stuttgart 
wohl aufgenommen und bereits Ingenieure be⸗ 
aufkragt worden, zu unterſuchen, wo und wie 
der projeckirte Canal am beſten mit der Donau 
an Verbindung gebracht werden konnte. 
Wir find hier von kiſſabon beinahe abgeſchnit⸗ 
ten; vielleicht find die einzigen Nachrichten 
glaubwuͤrdig, die man durch die Geſandtſchaf⸗ 
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ten erhaͤlt. Wir haben hier nur Ein Blatt, das 


unmittelbar mit den Apoſtoliſchen in Verbindung 
ſteht, aber auch dieſes erhielt kuͤrzlich nur Ber 


[Berichte aus Madrid. Was Paris auf mini⸗ 


ſteriellem Wege aus Portugal erfaͤhrt, ſcheint 
faſt nur das zu ſeyn, was man gern wiſſen laſ⸗ 


ſen will, nicht was der Leſer gerne wiſſen moͤchte. 


— An der hieſigen Boͤrſe ſogar tritt Spanien 
ſtolz auf, und bezahlt durch ſeinen Bankier die 


verfallenen Zinſen der Guebhards aus offener 


Kaſſe. Wenn es wahr iſt, was aus einer offi⸗ 
ziellen Quelle in Madrit ſelbſt in die Quotidienne 
gefloſſen zu ſeyn ſcheint, daß naͤmlich Ferdi⸗ 
nand, ſtakt ſich dem ſogenannten Ultimatum zu 
unterwerfen, mit Selbſtgefuͤhl geantwortet habe, 
ſo kann man wohl behaupten, daß der Kampf 
noch keineswegs geendigt ſe. 


abgehen. Er hat Briefe aus England erhalten, 
die ganz nach feinem Wunſche ausgefallen find: 


muß nunmehr in Napoli di Romania angekom⸗ 
men ſeyn. Man faͤhrt mit der Bewaffnung der 
in unſerm Hafen befindlichen küͤrkiſchen Fregatte 
ſowohl als mit dem Bau der andern in dem 
Werft liegenden Fregatte fort. Die Corvette 
Lyonne, die bisher wegen nicht erfolgter gaͤnzli⸗ 
cher Auszahlung zuruͤckgehalten wurde, hat durch 


einigen Schaden gelitten. 


Herr Sobart hat in Marſeille am 7.1 Dezem⸗ 


ber einen neuen Cometen in der Naͤhe des B des 
Er hatte damals 16 34. 


Herkules entdeckt. 
gerade Aufſteigung, und 21° 27“ nach Norden. 
Im Departement Orne, in der Stadt Mor⸗ 
kagne, hat man am 2. Januar Nachmittags um 
halb vier Uhr ein ziemlich heftiges Erdbeben ver; 
ſpuͤrt. Der Stoß ſchien zweifach zu ſeyn, ging 
von Norden nach Süden, und war mit einem 


dumpfen Geraͤuſche, gleichſam als von einer. 


entfernten Exploſton begleitet; er dauerte 4 bis 
5 Sekunden. Nur einige geringe Beſchaͤdigun⸗ 
gen an Kaminen wurden bemerkt. 65 
Briefe aus Hayti vom 25. Novbr. berichten, 
Praͤſident Boyer habe officiel erklaͤrt, die Re⸗ 
publik ſey nicht im Stande, die ſtipulirte Entſchaͤ⸗ 
digungsſumme an Frankreich zu zahlen. Er fol 
dieſe Erklaͤrung auch nach Europa geſchickt haben. 


Man ſieht hier einer Revolution entgegen. 


Laut Briefen aus Marſeille vom 30. Dec. iſt 
Lord Cochrane wieder dort angekommen, und 
wird Ende der Woche direkt nach Griechenland. 


Die zu New⸗ Pork gebaute griechiſche Fregatte 


den ſeit einiger Zeit geherrſchten heftigen Wind 


N 
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Madrit, vom r. Januar. — Unſer Kabi⸗ 
net wird, wie verlauket, ein Manifeſt ergehen 
laſſen, und darin ſein Betragen bei den Angele⸗ 
genheiten von Portugal den europaͤiſchen Hafen 
kund thun. RSS IRRE 
Die Ernennung des Generals Rodil (welcher 
am 24ften Abends mit der Poſt nach feinem 
Poſten abgereiſt iſt) zum Befehlshaber des 
Deobachtungs⸗ Corps, iſt nur eine einſtweili⸗ 


ge; indeß iſt es hier nicht ſelten, daß Be⸗ 


amte ad interim ihr Amt viele Jahre fuͤhren; 
Der e iſt durch einen Courier 
hieher beſchieden worden. — Die Nachricht 
von der Landung engliſcher Truppen in Liſſabon 
iſt am Abend des 25ften v. M. angelangt und 


am folgenden Morgen dem Miniſter des Aus⸗ 


waͤrtigen durch Hen. Lamb angezeigt wor⸗ 
den. Erſterer ſoll bei dem Empfang dieſer 
Nachricht geſagt haben: Sie werden ſich nicht ſo 
bald wieder einſchiffen. N 
Die Truppenmaͤrſche nach Eſtramadura und 
Alt⸗Caſtilien dauern ununterbrochen fort; die 
Diviſion, welche dahin aufgebrochen iſt, ſoll 


7000 Mann ſtark ſeyn. Mehrere Garde⸗Regi⸗ 
menter find bereits aus Madrit ausmarſchirt. 


Der General Rodil, welcher dieſe Diviſion com⸗ 
mandirt, wird fein Hauptquartier in Valencia 
von Alcantara aufſchlagen und ſeyn Auftrag ſoll 
ſeyn, der Spaniſchen Grenze mehr Reſpekt zu 
verſchaffen, als es zeither der Fall war. 


England und Frankreich ſyllen zu der Errichtung 


einer Obſervations⸗Armee unter der Bebingung die 
Einwilligung gegeben haben, daß dieſelbe durch⸗ 
aus keinen Inſurgenten, er möge ein Portugieſe 
oder ein Spanier ſeyn, nach Portugal herein 
noch aus Portugal heraus laſſen ſoll. 


ER Portugal. 
Liſſabon, vom 31. Dechr. — Aus der 
Sitzung der Kammer der Deputirten vom zoffen 
haben wir noch Folgendes nachzutragen: „Die 
Finanz⸗Commiſſion trug nach Art; 80 der Charte 
auf folgende Dotation des Souverains und der 
Koͤnigl. Familie an! 1) Die Königin Maria LI. 
erhält vom Tage ihrer Ankunft in Porkugal täg- 


lich ein Conto de Reis (6000 Fr,) und ein fuͤr gl⸗ 


lemal 100 Contos de Reis baar ausgezahlt; 2) 
die Infantin Regentin erhält täglich 500,000 
Reis (3000 Fr.); 3) die Kaiſerin Koͤnigin Don⸗ 
na Charlotte Joachime de Bourbon erhaͤlt unab⸗ 


haͤngig von dem Einkommen des Hauſes der Kö⸗ 
niginnen, deren Verwaltung ihr zuſteht, eine jaͤhrl, 
Dotation von 20 Contos de Reis (120, O00 Fr.); 4) 
der Infant Don Miguel, außer der Einnahme 
von der casa do infantado, ſo lanae er abwefend 
iſt, 40 Contos (240, 00 Fr.); 5) jede Infantin 
erhält jährlich 20 Contos (120,000 Fr.)] 6) di 
Infantin Iſabella erhaͤlt außerdem eine Zulgge 
von 20 Contos zur Bezeugung des Nationaldanſs 
für die Wohlthaten ihrer Regierung. 3 
Die Provinz Beyra erklaͤrt ſich fortwaͤhrend 
gegen die konſtitutionelle Regierung, ohne jeboch 
ſich im bewaffneten Aufſtande zu befinden. Trage 
os⸗Montes ſteht in Waffen, Minho und Eſtre⸗ 
madura halten ſich ruhig, die mittaͤglichen Pro 
vinzen find frei. Man glaubt allgemein, daß de 


Ankunft der engliſchen Fruppen die Empoͤrer und 
die Verfuͤhrten zur Beſinnung bringen werde. 


England. > 
London, vom 6. Januar. — Der Todd 
Herzogs von Pork, am ten Abends 9 Uh 
20 Minuten erfolgt, hat, fo beſtimmnt man ihn 
vorausſehen mußte, dennoch die groͤßte Erſchiß, 
terung im Publikum hervorgebracht, und den 
König, fo mie die ganze koͤnigl. Familie auf 
Schmerzlichſte bewegt. — Wir geben noch fol, 
gende Nachrichten, dis uns über den Zuftand - 
des Herzogs in feiner letzten Zeit zugekommen 
find, Am Donnerſtage brachte Se. koͤnigl. Hy, 
heit eine ſehr boͤſe Nacht zu, und fein Juſtand 
verſchlimmerte ſich noch bis Abends 9 Uhr, wos 
er hoͤchſt beunruhigt wurde. Die Lage des Kraße 
ken war ſo bedenklich geworden, daß Sir Hemi 
Halford den Doktor Macmichael an die medizini⸗ 


ſche Facultaͤt abſandte, um ihr anzuzeigen, da 


er einer Verſammlung, die Nachmittags gehal⸗ 
ten werden ſolle, nicht mehr vorſitzen konne. Mr. 
Mac Gregor ließ feinen Kranken ſagen, er Fünm 
fie unmoͤglich den Tag über befuchen. Un 
1 Uhr ungefähr, verlor der Herzog, das erſſe⸗ 
mal während der ganzen Krankheit, das Be, 
wußtſeyn, und blieb in dieſem Zuſtande den 
ganzen Nachmittag, einige helle Augenblicke 
ausgenommen, tod er ſogar das Gedächtniß 
wieder fand. Um 4 Uhr wurde Mr. White, der 
Koͤnigsbote, mit Nachrichten über das Befinden 
des Herzogs nach Windſor geſchickt. Se, Br 
nigliche Hoheit blieb in meldeten Verfaſ⸗ 
fung, bis er endlich un Minuten, in 


* 
1 
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Gegenwart aller Aerzte und des Herzogs bon 


„ 


der kaud⸗Armee, Colonel des ıffen Garde⸗In⸗ 


& % 
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zog von Vork und Albanie 
er am 17. Not 1285 
Irland „Bis 8 


Jahre 2764 Rule „trat die Negier 
16. Auguft 3783 an, reſtgnirt 
1802), Feldmarſchall, 


fanterle⸗Regiments, Colonel en chef des Goften 
Infanterie⸗Regiments, den König vertretender 
Großmeiſter bei den Ceremonien des Bath⸗Or⸗ 
dens, Groß Intendant von New⸗Windſor, 
Gugrdian von New⸗Foreſt, Ritter des Knie⸗ 


band und mehrerer fremden Orden ꝛc. Am 


29. September 1791 heirathete er zu Berlin die 
Prinzeſſin Friederſte Charlotte Ulrike Katharina, 
ältefte Tochter Sr. Maßeſtaͤt des damals regie⸗ 


Ehe keine Kinder gehabt. Im Jahre 1793 und 
1799 befehligte der Herzog von Pork die engli⸗ 
ſchen Truppen auf dem Contineſtt. Im Jahre 
1795 wurde Se. koͤnigl. Hoheit zum Fomman⸗ 
deur en chef der engliſchen Landmacht ernannt. 
Im Jahre 1809 zog er ſich von dieſem Poſten 
zurück, nahm ihn hernach 1811 wieder und ver⸗ 
waltete ihn bis an ſeinen Tod. Durch den Hin⸗ 
tritt St. koͤnigl. Hoheit iſt die Thronfolge auf 
den Herzog von Clarence übergegangen, und im 

all dieſer ohne Kinder ſterben ſollte, auf die 


Niece Sr. Majeftät, die Prinzeſſin Alegandrine 


Vrictorie, Tochter des 
gelangt die 


hochſel. Herzogs von Kent. 
eſſin ohne Kinder ſtirbt, 
e. konigl. Hoheit den 
„und nach dieſem an 


Wenn aueh dieſe 


Herzog von Eumberlan 


Er 


Canal hat Amſterdam eine unmittelbare Verbin⸗ 


AUuoeber die 
folgende Details: Geſtern um 1o Uhr Vormit⸗ 
tags flog eines der 
Hrn. Stellen, am Schie, nahe bei der Stadt 


der Stelle des Aufflugs; ein fünfter 
8 ö ; BEE 


— 


folgt der Herzog von Suſſer, und nach ihm der 
Herzog von Cambridge und ſeine Kinder, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß alle vorgenannten sn ohne 


Nachkommenſchaft ſterben 


Der Brittiſh Traveller ſagt ausdruͤcklich, daß 
der Herzog von Wellington an die Stelle des 
Herzogs von Pork zum Commandeur en chef 
ernannt iſt. Daſſelbe Journal verfihert, Se. 
koͤnigl. Hoheit der Herzog von Cambridge habe 
dieſen Poſten abgelehnt. 5 : 


Niederlande 
Die ſaͤmmtlichen Koſten für den nordhollaͤndi⸗ 


ſchen Kanal, der wohl das groͤßte Waſſerbau⸗ 
werk der neueſten Zeit ſeyn duͤrfte, ſollen uͤber 
90 Mill. Gulden betragen, wovon Amſterdam 


Hälfte bezahlt. Jede einzelne Schleuſe ſoll 
Is 360,000 Fl. koſten. Durch dieſen 


dung in der ganzen Laͤnge durch Nord⸗Holland 
mit dem großen Außenhafen, het Niewe Diep, 
und mit dem Texel erhalten; die beladnen großen 
Schiffe, welche vormals im Texel zum Theil aus⸗ 
geladen werden mußten, weil ſelbige beladen den 
Pampus vor Amſterdam nicht paſſtren konnten, 
fönrten jetzt beladen durch den Canal in Zeit von 
2 bis drei Tagen in den Hafen der Stadt gelan⸗ 
gen, wogegen die Fahrt uber die Suͤderſes, bei 
contrairem Winde, oft 14 Tage dauerte. Es iſt 


ein großartiger Anblick, dreimaſtige Schiffe, 
che jeſtaͤt ! 5 mitten im Lande, durch ganz Nordhollaud fahren 
renden Koͤnigs von preußen. Er hat aus dieſer Es = Fe: 


ufehen,.. = ee en 
Exploſion in Rotterdam erfaͤhrt man 

ulvermuͤhlengebaͤude des 
Hillegondsberg gelegen, in die Luft. Es war 


in dem Lokale, wo das getrocknete Pulver durch 
die ſogenannte Pulverfege geſchuͤttet oder geſtebt 


wurde, wo daſſelbe, auf welche Art weiß man 


nicht, Feuer fing. Die Exploſton geſchah mit 


einem furchtbaren Krachen, und hat auch ein 
nebenſtehendes Gedaͤude mit fortgeriſſen. Vier 
Menſchen, durchaus fichere Leute, die ſeit Jah⸗ 


ren in der Fabrik arbeiteten, ſind dabei, auf ent⸗ 
ſetzliche Art verſtuͤmmelt, ums Leben gekommen. 
Man fand ihre Koͤrper in großer Entfernung von 
Arbeiter iſt 


— 


trotz ber-größten Vorſicht nicht ohne den beſon⸗ 


tikuliers auszeichneten. 
aufgeflogenen Pulvers betrug 900 niederlaͤndi⸗ 


puziner⸗Hoſpitium hat, nicht mitgerechnet), in⸗ 
dem blos in 6 Kantonen, worunter Bern der 
größte, keine Kloͤſter ſich finden. Die meiſten 
haben Zeffin (19), Freiburg (15), St. Gallen 
(15), Luzern (To), Thurgau (10) Solothurn 
e nen er ee 


nehmigend, wofern ſich aber unter dieſen He⸗ 


den, woſelbſt denſelben der Aufenthalt verſtattet 
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noch gar nicht aufgefunden. Die andern Theile 
des Gebaͤudes haben wenig gelitten, aber viele 
Haͤuſer laͤngs dem Schie, und ſogar einige zur 
Stadt gehörige, find im Dach und im Gebaͤlk 
durch die herabfallenden Druͤmmer beſchaͤdigt 
worden. Gluͤcklicher Weiſe waren die Eigenthuͤ 
mer des Magazins bei der Hand, um ſogleich 


Unterſuchungen anzuſtellen, und ferneren Gefah⸗ 
ren vorzubeugen. Es laͤßt ſich denken, daß dies 


nenſten Muth geſchehen konnte, wobei ſich be⸗ 
ſonders die Behoͤrden von Hillegondsberg und 
Rotterdam, die Marineſoldaten und viele Par⸗ 


ſche Pfund. = 


7 — S'ch w V 
In den 22 Kantonen der Schweiz befinden ſi 
jetzt 4 Biſchoͤfe, 17 Kollegiatkirchen mit Proͤb⸗ 


ſten (von denen einzig auf den Kanton Leſſin fi 
9 kommen) und 129 Kloſter, naͤmlich 59 Manns⸗ 


und 61 Srauenflöfter und 7 Kapuziner⸗Hoſpitien. 


Dieſe Kloͤſter find aut 16 Kantone vertheilt 


(Neuſchatel, welches nur zu Landeron ein Kar 


8 5 
J 

Durch Ukas des dirigirenden Senats vom 

aıften 93 M. wird zur allgemeinen Kunde ger 


liche Beſtrafung von mehr als neun Verbrechern 
Hebraͤiſchen Glaubens, welche zwei Weibsperſo⸗ 


nen Roͤmiſch⸗Katholiſcher Confeſßon zum Abfalle 
bewogen hatten, in der Sitzung des Comité der 


DH Minister vom 31. Auguſt (12. Sept.) fol⸗ 
gender Allerhoͤchſt eigenhändigen Entfcheidung 
Sr. Kaiſerl. Majeflit gewuͤrdigt worden: Ge⸗ 


braͤern welche unter dreißig Jahren befanden; 


dieſelben als Gemeine nach Gruͤſien zu fchiefen.” | 
Auch ſoll der Vorgang der Sache zuſammt 
Artheilsſpruche, zu kuͤuftiger Verhütung ahnli⸗ 
cher Vergehungen wider die Reichs⸗Verorduun⸗ 


dem 


gen in allen den Gouvernements publicirt wer⸗ 


r 


* 
N MEN? 


Die Quantitat des 


ch \ 


worden war, Gebrauch gemacht Haben, 
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der hoͤchſten Wichtigkeit! 


5667 dus der Nord? und 5397 aus der Di 
2 = ES aa 3 3 Le n. . = 1 
ales Modena erfähre an, daß 29 Indiolh 


daſelbſt von der Amneſtie, welche den Anka 


gern geheimer Geſellſchaften, welche ſich in ein 


anberaumten Friſt freitolllig als ſolche zu erke, 
i : e⸗ nen geben, und ihre vormaligen Verbindungen 
bracht: daß die Verfuͤgung, betreffend die geſetz⸗ 


und Grundſaͤtze abſchwoͤren wuͤrden, verheißen 
Adler 
ihnen hat ſich ſogar der Hauptmann der Herſog, 
lichen Leib⸗Compagnie befunden, weiche li 
ſogleich entlaſſen, aber für feine Familie mit 
einer anſtändigen Penſion begnadigt worden iſt 
Nach Ablauf der Friſt ſind, eg Aeg N 
Befehl, Kein: andere Perfonen ; des Egrbo⸗ 
nartsmus verdächtig, arretirt, und vier davon 
im Wege der gerichtlichen Unter ſuchung, zun 
Tode verurtheilt worden. Drei haben ihre 1 
erlitten, der vierte aber, welcher im Augen 


der Hinrichtung Entdeckungen machen zu wollen 


verſprach, hat 1 9 und dann, 


wie es heißt, der ne Arungen von 


e 


\ 


E 


Turkei und Griechenland. 


Genf, vom 30. Dezember. — Man hat hier 
einen Brief aus Alexandrien erhalten, worin 
folgende Nachricht ſteht: „Man erwartet hier 
in kurzem den Ibrahim Paſcha, und macht An⸗ 


‚falten, ihn ſehr feierlich zu empfangen.“ Dieſe 
wichtige Neuigkeit, welche ganz dem verzweifel⸗ 


ten Juſtand entſpricht, in welchem dieſer aͤgyp⸗ 
tiſche Anfuͤhrer ſich in Morea befindet, moͤgte 
etwa auch erklären, warum eine aͤgystiſche Flotte 


angekommen if, und warum fie, laut der Aus⸗ 


ſage europaͤiſcher Schiffskapitaine keine Truppen 
mitgebracht hat; dieſe Flotte, weit entfernt dem 
Ibrahim in der Eroberung von Morea beizuſte⸗ 


ſelben einzufchiffen, und iht 


ben, wäre alsdann vielmehr dazu beſtimmt, den⸗ Konftg 
i i e Mittel zu ver⸗ 
ſchaffen, ſeine Schande und ſeinen Verdruß dar⸗ 


über, daß er ein ganzes Land ohne allen Nutzen 


verwuͤſtete und doch nicht einen einzigen ſeiuer 


Einwohner der ottomannniſchen Macht zu unter⸗ 
werfen vermogte, in Aegypten zu verbergen. 
In einem Briefe aus Trieft ſteht, ein Schreiben 
aus Zante vom 1. Dezember enthalte, Ibrahim 
Paſcha habe in dem ſchrecklichen Gefechte gegen 
die vereinigten Sulioten und Rumelioten 


1200 Mann an Todten, 500 Gefangene und 


4 Kanonen verloren; dieſes Treffen ſey das leb⸗ 
hafteſte und blutigſte geweſen, was er ſeit ſei⸗ 


nem Aufenthalt in Morea ausgehalten habe. 


Man ſetzt hinzu, Ibrahim Paſcha ſei damals, 
als dieſe Nachricht durch eine Eſtaffette abgegan⸗ 
gen, in dem Engpaſſe, der von Maing nach 


Tripolitza führt, eingeſchloſſen geweſen. Laut 


einem andern Briefe ſoll die Fregatte Hellas, 
die aus Amerika kommt, im Suͤden von Morea 
auf ein tuͤrkiſches Geſchwader, beſtehend aus 


kleinen Kriegsfahrzeugen und etwa vierzig Kano⸗ 
nierſchaluppen geſtoßen ſeyn, eine Goelette und 


dreizehn dieſer Schaluppen in Grund gebohrt ha⸗ 
ben, und nachher in Napoli di Romania, begrüßt 


Konſtant! 
Nachricht 


iw kuͤhnen Seemann 


Nachtrag zu No. 9. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 20. Januar 1827 


die größten Dinge; ſein Schiff iſt das einzige 
wirkliche Kriegsſchiff, das Griechenland beſitzt, 
und dieſes iſt nach den neueſten Planen der 
amerikaniſchen Schiffsbaukunſt aͤußerſt kuͤhn ge⸗ 
baut. Einſt brach Miaulis allein mit einen 
elenden Handelsſchiffe die Linie der tuͤrkiſchen 
Flotte; was darf man nicht von ihm und von 


dem groͤßten und beſten Eindecker erwarten, der 
je im mittellaͤndiſchen Meere erſchienen iſt? 


Die Projekte des Lords Cochrane find immer 
in das groͤßte Geheimniß gehuͤllt, wir zweifeln 


keinestseges an feinem ganzen Eifer für die Sa⸗ 


che der Griechen. = 
Die Smyrnaer Poſt iſt am 14. December in 
ntinopel eingetroffen. Sie brachte die 


Bit 


gegangen ſey. Sie hat keine Truppen an Bord, 
ſondern iſt mit alien Kriegs ⸗Bedürfniſſen und 
1,500, 00 Piaſter für Ibrahim Paſcha verſehen. 
Am 4ten d. kam fie bei Navarin an und wurde 
von Ibrahim Paſcha beſucht. Aus Griechen⸗ 
land erfuhr man, daß Reſchid Paſcha die Bela⸗ 
gerung von Athen aufgegeben hat. Ein Kom⸗ 


fremden Offiziere bezweckte, ſcheiterte, fo wie 
die übrigen Operationen. Reſchid Paſcha fol 
einen großen Verluſt erlitten haben. — Die 
baieriſchen Offtziere waren zu Napoli angekoin⸗ 
men. — Die griechiſchen Volks⸗Deputirten hat⸗ 
ten ſich nach und nach auf der Inſel Poros ver⸗ 
ſammelt, und durch einmäthigen Beſchluß die 
Sitzungen nach der Inſel Argina verlegt, wo ſte 
ihre Arbeiten bereits begonnen haben. — Die 
Bauten der neuen Kaſernen werden trotz der 
ſchlechten Jahreszeit fortgeſetzt und duͤrften bis 
im Frühjahr vollendet ſeyn. Dieſe Kaſernen 
ſollen 18,000 Mann halten. 

Nor damerikauiſche Freiſtaaten. 
(Beſchluß des im vorigen Stack d. 3. abgebrochenen 


Artikels, die Botſchaft des Präſideuten der vereinigten 
Stgatell von Nerd⸗Amerika betreffend.) 


„Dieſe Unterhandlung, zu wiederholten Malen durch 
zufaͤllige umſtaͤnde unterbrochen, wurde indeſſen dürch bei: 


derſeitige Uebereinſtimmung und ausdrückliche Einwill⸗ 
sung. als pbſchwebend und als bald wieder gufunehmend 


ach aß die aͤgyptiſche Flotte am uten 
Nobember, 78 Segel ſtark, worunter 6 Brander 
und 8 Dampfſchiffe von Alexandria unter Segel. 


plott, das die Auslieferung Fabviers und dern 


7 


Vergü 


dem Congreſſ. 
AUuterbandlung uber 


zunehm 


andere 


1 


betrachtet. Mittlerweile eröffnete eine andere Parlg⸗ 


ments⸗Akte, deren Inhalt fu zweifelhaft und zweideutig 


Ken in den Colonien fie mißverſtanden haben, wieder 


mehrere äfen ieuen Be b 
Beſchrankungen, mit der Drohung, dieſelben jeder Na⸗ 
tion zu verſchließen, die dieſe Bedingungen, nicht, als 


von der blittiſchen Regierung vorgeſchrieben, gunehmen 


Dieſe, der Regierung der vereinigten Stgaten 
{ den Zoll⸗Beauten in den Kolo⸗ 
geſetzt werden ſollte, nicht ver⸗ 
kte vom Juli 1825, iſt dennoch 


1 itgetheilte, von 
nicht mitgetheilte, v. 
‚wien, wo Nie in Sale 
ſtandene Parlaments: 


sorgelegt worden. Da man wußte, daß feit lange eine 


5 13 
und man verſprochen, dieſelbe baldmoͤglichſt wieder vor⸗ 
: 5 , fo wurde es für dienlich erachtet, lieber das 


Refultat dieſer Unterhandlung abzuwarten, als unbe⸗ 
a 7 10 unterſchreiben, deren Inhalt 
nicht deutlich war, und welche die brittiſchen Behoͤrden 


dingt Beſtimmungen 
in unſerer Erdhälfte ſelbſt nicht zu erklaren vermochten. 


Gleich nach dem Schluſſe der vörigen Congreß⸗Sitzung 


wurde einer unſerer ausgezeichnetſten Bürger als außer⸗ 
bedentlicher Geſandter und bevollmächtigter Miniſter 


nach Großbrittannien geſandt, mit Inſtruktionen ver⸗ 


fehen, die, wie wir zuverläffig hoffen durften, zum 
Abſchluß dieſer langbeſtrittenen Angelegenheit, unter 
für Großbrittannien annehmlichen Bedingungen fuhren 
würden. Bei feiner Ankunft und noch vor 


des brittiſchen geheimen Raths entgegen, durch welchen 
von und nach dem 1. December d. J. die Schiffe der 


bereinigten Staaten von den Hafen aller brittiſchen Ko⸗ 
lonien, mit Ausnahme der unmittelbar an unſer Gebiet 
grenzenden, ausgeſchloſſen wurden. Auf fein Befragen 
a * unerwarteten Mgaßregel erhielt er zur 
Antwort, daß den alten politiſchen Maximen der euro⸗ 
paͤlſchen Voͤlker, die Kolonien 1 1 8 gemaͤß, der 
Handel derfelben als ausſchließli 5 

Mutterlandes betrachtet würde; daß aller Antheil ande 
ker 5 an demſelben, als ein Geſchenk oder eine 


wegen einer 


hes Eigenthum des 


tigung zu betrachten ſey, die keinen Gegen: 
fand einer Unterhandlung ausmachen koͤnne, ſondern 
durch die Geſetze der Macht, welcher die Kolonie zuge⸗ 


hoͤre, regulirt werden muͤſſe; daß die brittiſche Regie 


kung es daher ablehne, Darüber zu unterhandeln, und 
daß, da die vereinigten Staaten nicht ſofort einfach und 


unbedingt die in der Parlaments⸗Akte pom Juli 1825 


dargebokenen Bedingungen angenommen hätten, Groß: 
brittaunien die Schiffe der vereinigten Staaten jest nicht 
einmal unter den Bedingungen zulaffen würde, unter 


denen fie dieſelben der Schifffahrt anderer Voͤlker eröff- 


net habe. Wir waren gewohnt, unſerv Handel mit den 


brittiſchen Kolonien mehr als einen Austauſch gegenſei⸗ 


tiger Wohlthaten, denn als eine erhaltene Vergünſti⸗ 


‚ging anzuſehen, und glauben in a ir ein keichli⸗ 
haben. X 


ches Aeguioaleut gegeben zu Wir haben alle 
Nationen, die Kolonien beſitzen, mit andern 
Nationen unterhandeln und 0 traktatenmäßig freie 
ulaſſung zu demſelben gewähren ſehen, und die an 


a Fei Kolonial- Machte Europas find heut zu Tage fo 


weit entfernt, Unterhandlungen wegen des Handels 


ihren Kolonien zu verweigern, daß wir uns ſelbſt 


iſt, daß die mit ihrer Ausführung beauftragten Beam⸗ 
Colonial⸗Häfen, unter neuen Bedingungen und 


in ſeiner vorigen Sitzung zur Erwaͤgung 
dieſen Gegenſtand im Gange war, 


} Ueberggbe 
feiner Beglaubigungs⸗Schreiben, kam ihm ein Befehl 


tig geweſen waͤren. Ihre Abweſenhelt 


ben | 


Zuzaug zu mehr als eier Kolonte durch Vertrag ger | 
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fichert haben. Die von Seiten 
weigerte Unterhandlung läßt den vereinigten Staaten 


keine andere Wahl, als den Handel ihrerſeits ee : 


liren oder ganz und gar zu unterfagen, je nachdem 
von dieſen Maaßnahmen dem Intereſſe wo Vale 


. N 
Großbrittanniens wa 


landes entfprechen mag, und nur zu dieſem Zwecke allein 


moͤchte 
he Bergthſchlagung empfehlen. Es ff 
fen, daß unſere vergeblichen Bemühungen, ein herz⸗ 
liches Einverſtändniß hinſtehtlich dieſes Intereſſes zu 


ö 


ich Ihnen den ganzen Gegenſtand zu ruhiger und 
eht zu hof 


1 


Stande zu bringen, keinen n Einfluß auf die 


andern großen Verhaudlungs⸗Gegen 
beiden Regierungen haben werden. Unſere noroäftlichen 


ande zwiſchen den 


und nordweſtlichen Grenzen find noch immer unberich h 


tigt. Die in Gemäßheit des Artikels 7 des Genter 


Vertrags ernannten Commiſarien find mit ihrer Arbeit 
beinahe zu Ende, und wir können unſere Erwartung, ſo 


ſchwach ſie au 


iſt, nicht aufgeben, daß ſie, nach ihren 


Berichte, zur Zufriedenheit oder Üebereinſtimmung beie 


der Theile uͤbereinkommen werden. 


Die Commiſſion 


zum Behuf der Liquidgtion der Entſchaͤdigungs⸗Au⸗ 


ſpruͤche wegen Sklaven, die 14 br Een des Kr 
ges weggeſchleppt wurden, hat ihre Sitzungen mit zwel, 
felhaſter Ausſicht auf Erfolg gehalten. Es find jedech 


zwiſchen beiden Regierungen Ausgleichungs⸗Vorſchlaͤge 


gewechſelt worden, deren Reſultate, wie wir uns ſchmol 
cheln, zufriedenſtellend ausfallen werden. } 
finnungen und Stimmung gegen Großbrittannien it 


durchaus freundſchaftlich und Lerſoͤhnkich: und nur mit 


Unfere GE 


großem 1 ae wir den Glauben auf, daß 


man ſie am Ende nicht durch Gunſt⸗Erweiſungen, die 
wir weder fordern noch wuͤnſchen, ſondern durch ee 


proeität und ae e erwiedern werde. 


Mit den amerikanischen Regierungen in 15 Erdhäl 
ſtehen wir fortwährend in freundſchaftlichem Verke 


und, der Handels⸗Austauſch zwischen ihren Voͤlßern und 


uns, die aus gegenſeitigem Wohlperhälten fließen, und 


deren 


Reſultgt gegenfeitiger Wohlſtand und Eintracht 


iſt, iſt in beſtaͤndigem Zunehmen. Der Krieg zwiſchen 


ihnen und Spanien hat feit der gänzlichen Wertreibung 
der ſpaniſchen Militair⸗Gewalt aus ihrem Continent 
Gebiete faſt nur dem Name nach ſtatt gefunden; und 


ihre innere Ruhe, wiewohl dann, und wann durch die 


Bewegungen gefaͤhrdet, welche die bürgerlichen Kriege 


ſtets zuruͤcklaſſen, hat doch keine ernſtliche Störung er“ 


litten. — Der Congreß der Abgeſandten von mehreren 
dieſer Nationen, die zu Panama verſammelt waren, hat 
ſich nach einer kurzen EIS e vertagt, um zu 
einer guͤnſtigern Jahreszeit in der Nähe von Mexico wißz 
der zuſammenzutreten. Der Hintritt eines unſerer Mie 
niſter auf feinem Wege nach dem Iſthmus und die Hin 
derniſſe der Jahreszeit, welche die Abreiſe des andern 
verzoͤgerten, brachte uns um den Vortheil, bei der en 
ſten Zuſammenkunft des Congxeſſes Repsäfentanten 49 


2 


haben, Wir haben indeſſen keinen Grund zu glauben, 


daß die Verhandlungen dieſes Congreſſes auf irgend eie 
Weiſe das Intereſſe der vereinigten Staaten belachthe⸗ 
ligen dürften, oder die Einmiſchung unſerer Mint 
erforderlich gemacht Hätten, wenbd fie gerade gegenm 
dings der Gelegenheit beraubt, genaue und zuverld 
Kunde von den zu gaben e u Vertr Ya 
erhalten, und das game Refultat hat mich in der 7515 
) gte u noch 


sengung beſtärkt/ aß dis vereſnigten 


1 3 


hat uns aller f 
1910 | 


k 
8 


Ein Sreumdf +, Schifffahrts⸗ und Handels : Ber 
ng ir iM 1 8 1 eee von unſerm be⸗ 


Umaͤchtigten Miniſter zu Mexiko mit den vereinigten 
en ang Bundes abgeſchloſſen worden und ſoll⸗ 


ebenfalls dem Senate vorgelegt werden, um ſeine Mei⸗ 
Se wegen der Katıftention deſſelben zu vernehmen. 
Die Botſchaft wendet ſich nun zu den innern Verhaͤlt⸗ 
viſfen des hordamerikgyiſchen Staagtenbundes und daun 
zu den Finanzverhaͤltuiſſen. Die Einkünfte find weni⸗ 
ger reich, und ergiebig geweſen, als in der entſprechenden 


Periode des vorigen Jahrs. Der Stoß, welchen das 


Handels und e in Großbrittanien 
erlitten, hat merklich auf die Verein. Staaten zurückge⸗ 
wirkt, Je wheniger eingefuhrt wird, deſto weniger nimmt 
der Schatz ein. Die Einkünfte dieſes Jahrs ſind gerin⸗ 
ger als die im vorkgen, und die Einkünfte des Font 


menden werden noch geringer ſeyn, als die im laufenden. 


Die Verminderung ruͤhrt e Theil von dem 
blühenden Zustande mancher inlaͤndiſchen Manufaeturen 
her, und wird alſo durch ein fuͤr die Nation gewinnrei⸗ 
cheres Aequivalent gut gemacht. Auch hat die Vermin⸗ 
derung der Einkuͤnfte der Tilgung der Staatsſchuld kei⸗ 
nen Abbruch gethan. Es find über ur Millionen Dol⸗ 


lars zur Tilgung des Kapitals und der Zinſen sun 
und 7 Mill. O. zur Reduktion der Hauptſchüld ſelbſt 
vermanbe wm Am k. Jan. betrug der Ueberſchuß 


des Schatzes 5201,60 D. 43 E. Die Einkuͤnfte von 


da an bis zum zoften September betrugen 19,73, 2 D. 
0 C. Schlägt man die Einkuͤufte des laufenden Qugr⸗ 


kals zu 6 Mill. an, ſo wird das Jahrseinkommen im 
Ganzen aß! Millionen betragen. Die Ausgaben in den 
brei erſten Quartalen beliefen ſich auf 18,7 14,6 D. 
66 C.; ſie werden im laufenden Quartal, mit Einſchluß 
der an Capital abzuzahlenden 2 Mill., hinreichen, die 
Einkünfte zu balauetren, ſo daß die Ausgaben des Jahrs 


Afgefähr 1 Mill. weniger gls die Einkünfte betragen und 


Linen verhaͤltnißmaͤßig groͤßern Ueberſchuß in dem Schatze 
laſſen werden „ in Vergleich des Standes am x. Januar 
2327 mit dem am x. Januar 1826, namlich ſtatt 5 Mill. 
200,000. Di; 6,400,000 D. Die Abgaben von den ein⸗ 
gefuhrten Waaren vom Anfang des Jahrs bis zum often 
Sept. werden auf 2½ 50, D. gugeſchlagen; im letz⸗ 
ten Qugrtal werden fie wahrſcheinlich 4, 28000, zuſani⸗ 
men alfp 25,500,000 Dollars betragen. Nach Abzug der 
Rückzölte wild im Jahr 1827 ein reines Einkommen aus 
den Zöllen von 20,00% it 
Ertrag aus verkauften Landereien, den Bankdividen⸗ 
den de. ungefähr 23 Mill. ausmachen. — Im März 
2817 betrug die Stactsſchuld 123,700, 00 D. Anm nächſt⸗ 
kommenden aften Jalugr wird fie eta 74 Mill, D. be; 
agen. So find in o Jahren 50 Mill. D. nebſt jaͤhrli⸗ 
chen 3 Mill. , c getilgt worden. Als 
das Geſetz durchging, jahrlich zo Mill für: die Staats⸗ 
ſchuld zu verwenden, gingen 7 für die Intereſſen auf 
And g Mill. wurden zur Tilgung des Capitals verwandt. 
Jetzt find fur die Intereſſen kuum 4 erforderlich und 6 
werden zur Tilgung gebraucht. Doch ſind Einkünfte, 


die meiſt von Tonnengeld und Zöllen herrühren, wie 


wir es erfahren haben, großen Schwankungen unter 
worfen. Wir haben darin, ſo zu ſagen, eine zwei bis 
i 90 &5 er uch, 19 he 


1819 bis 1822 war 


eine Zeit der ui, von 1823. bis zu Anfange d. J. 
gings 1 Be 


fer. Doch. brauchen wir wobl kei 


7 


8 lo gro 


* Congreſſe haben muͤſſen. 
1 


gen moͤchte, den Fuß auf dieſelb 


Dollars bleiben und mit dem 


Herr! Mit Verg 


zur Tilgung der Schuld nicht ſollten etübrigen konnen. 


Wir müſſen ſtets auf unfrer Hut ſeyn und alles anwen⸗ 
den, dieſen Zweck zu erreichen. Die Organiſation de: 
Armee iſt ſeit der im Jahre 1821 vorgenommenen Reduk⸗ 


tion dieſelbe geblieben und letztre reicht zu allen Zwecken 
aus, zu welchen fie in Friedenszeiten erforderlich iſt⸗ 
In allen Zweigen der Militaixverwaltung herrſcht Ord⸗ 
‚nung, Regelmäßigkeit und Disciplin. Alle Offiziere, 
vom Chef herab, fühlen, daß. fie erſt Bürger waren, 
bevor fie Soldaten wurden, und daß der Ruhm einer 
kepublikaniſchen Armee in dem: Geiſte der Freiheit und 
der Vaterlandsliebe beſtehen muß, welcher ſie erfüllt 
und beſeelt. Der morgliſche Character der Armee wird’ 
immer beſſer. — 83 b 
3 Mill. ausgeſetzt. Die eue u davon iſt zur Deckdng 
det laufenden Ausgaben beſtimmt, die andre folk einen 
Nationalfonds, das Unterpfand unſers Ruhms und an⸗ 
ſrer ih in der Zukunft bilden. Wir haben 
12 Linie Bir 20: Fregatten und Kriegsſchgluppen in 
verhaltnißmaͤßiger Zahl, die mittelft einer Zurüſtung von 
wenigen Mongten eine Linie ſchwimmender Feſtungen⸗ 
laͤngs des ganzen Zuges unſerer Kuͤſten bilden konnen, 
beteit, jedem Feinde entgegenzutreten, der es wa⸗ 

5 en zu ſetzen; in 


Verbindung ſtehend mit 


gers begonnen, und bisher ſyſtematiſch fortgeſetzt, 
die wirkſamſten Sehnen des Kriegs in unſere Gewalt ge⸗ 
bracht, und uns zugleich ein Beiſpiel und eine Lehre 
hinterlaſſen hat, aus der wir ableiten können, was uns 
obliegt. — Kleine Abtheilungen der Flotte befinden ich 
in der Suͤdſee, in den Weſtindiſchen Gewaͤſſern, im 
Mittellaͤndiſchen Meere und auf einer Kreuzfahrt au 
der Oſtkuͤſte von Suͤd⸗Amerikg. 
fach ihren Nutzen bewährt. In den Weſtindiſchen Ge⸗ 
waͤſſern ſind die Seeräubereien ganzlich unterdrückt. Da⸗ 


gegen haben fie im Mittellaͤndiſchen Meere ſehr zuge⸗ 


nommen, und hätten, ohne dle beſtaͤfdige Gegenpart. 
unſerer Eskadre, ſelbſt unſern Schiffen nachtheilig wer⸗ 
den konnen. N 
Buenos⸗Ayres und Braſtlien haben 
tern Macht große Uuregelmäßigkeiten begangen, und 
hinſichtlich det Blockaden ulld neutralen Schifffahrt 
Grundlaͤtze aufgeſtellt, die wik nicht unterſchreiben Ey 
nen, und deuen ſich ünſere Befehlshaber haben wider⸗ 
ſetzen müſſen. Wegen der freundfchaftlichen Geſiunung 
die der Kaiſer von Braülien beſtaͤndig gegen die Verein. 
‚Staaten. bewieſen, wegen des ſehr nützlichen und freund⸗ 
ſchaftlichen Verkehrs zwiſchen den B Staaten und fei⸗ 


gerechte Erſatz für die, von einigen unſerer Bürger durch“ 
vorenthalten werden wird. „„ 
Neuſudamerikaniſche Staaten. 


ſidenten St. Ander, als dieſer von Neuem zum 
Vice⸗Praͤſidenten erwaͤhlt worden war, lautet 


‚fo: „Magdalena, den aten Juni 1826. Mein 
lügen erfahre ich, daß man. 


2 - 
8 


Abnahme zu befürchten, daß wir die jahrlichen 2c Mil. 


Fuͤr das Marine⸗Departement find - 


i mit einem Beſeſtigungsſyſtem 
an der Kuͤſte felbft, das ungefähr, um die namliche 
Zeit unter den Aufpieien meines naͤchſten ze 


Dieſelben haben xielz 


Bei dem unglücklichen Kriege swifche. 
en die⸗Offtziere der letz⸗ 


nem Gebiet, haben wir Grund, zu glauben, daß der 
einige feiner Offiziere erlittenen Beeintraͤchtlgungen, nicht: 


Ein Brief Bolivars vom 4. Juni an den Praͤ⸗ 


uch: 


in die ruhige Verwaltung des Staats während 
des Friedens. Sie allein machen eine ruͤhmliche 


* 


Sie wieder zum Vice⸗Praͤſidenten erwaͤhlt hat. 
So hat die Weisheit Columbiens ſich vor innern 
Gefahren geſchuͤtzt. — Wenn der Wunſch der 
Nation mich von Neuem an ihre Spitze ruft, ſo 


iſt es meine Pflicht zu gehorchen; doch muß ich 


auch dieſem Wunſche widerſtehen, wenn er das 
Gewiſſen des Volks und ſeine eigenen Geſetze 
verletzt. Es iſt ein Columbiſches Geſetz, daß 
niemand über 8 Jahre Praͤſident ſeyn darf, Ich 
bin 6 Jahre Oberbefehlshaber und 8 Jahre Praͤ⸗ 
ſident geweſen. Meine Wiederwahl iſt daher 
eine Verletzung des Geſetzes. Ueberdies will ich 
nicht mehr befehlen und darf dies jetzt ausſpre⸗ 


chen, ohne irgens jemand zu beleidigen, denn 
meine Aufgabe iſt völlig geloͤſt. Weiter zu gehen | 
elten iſt ein Soldat ein gutes 


wäre Unrecht. | u gute 
Friedens Oberhaupt, denn er uͤbertraͤgt die 
nothwendige Wildheit und Strenge des Krieges 


Ausſtahme von dieſer Regel. So wuͤnſche ich 
Columbien Gluͤck zu feiner vortrefflichen Wahl 

und verſichere Sie meiner groͤßten Hochachtung. 

Bolivar.“ i : Se 


Anter den in Mexiko zeither gegebenen Ge- 


ſetzen bemerkt man folgende, die von den Einſich⸗ 
ten und dem Eifer der Geſetzgeber ein ruͤhmliches 


fer der Inquiſition und der aufgehobenen Koͤrper⸗ 
ſchaften verordnet; die Feſtkage wurden auf 
Gruͤndonnerſtag, Charfreitag, Frohnleichnam 


September als Jahrstag des erſten Aufſtandes, 
und der 4. October als der der Annahme der Ver⸗ 
faſſung, zu bürgerlichen. Feſttagen erhoben. Für 


den Unterricht ward durch Einfuhrung von Lehr⸗ 


ſtuͤhlen fuͤr das Natur⸗, das buͤrgerliche und das 
ktanoniſche Recht in allen Collegien, denen auch 
die Erlaubniß zur Ertheilung von gkademiſchen 
Würden ward, fo gut als möglich geforgt, Als 
Lehrbuch in den beiden erſten Zweigen der Rechts⸗ 


wiſſenſchaft ward Heinectius feſtgeſetzt. Der 


nach Rom abzufertigenden Geſandtſchaft geſellte 
man drei junge Kuͤnſtler zum Studium der Bild⸗ 


hauerei, Baukunſt und Malerei, mit Gehalten 
von 300 Piaſtern zu. Was uͤbrigens die Preſſe 


anlangt, fo wurde dieſe fuͤr frei erklaͤrt, und ein 
dieſelbe beſchuͤtzender Rath eingeſetzt; nur ward 
verordnet, daß von jeder Schrift zwei Exemplare 


an das Archiv abgeliefert werden ſollten, daß der 


7 


I 


Inhalt dein Titel entſprechen wͤͤſſe, und dieſer 
und endlich, daß die Biſchoͤfe, 
botenen Buͤcher einzureichen haͤtten. ; 


Der columbiſche Conſul zu Port au Prince if 
am 17. November v. J. zu Kingſton auf Jamaika 


dahin abzuſenden. 


Briefe an den Di, 


der Bene Zucker 
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nicht beleidigend oder aufruͤhreriſch ſeyn duͤrfe, 
f den Defelüfnie 
Spaniſchen Cortes gemäß, Verzeichniſſe der ver 


angekommen und hat erklaͤrt, St. Domingo ſey 
in ſolcher Bewegung, daß eine Revolution zu 
jeder Stunde ausbrechen koͤnnte. Der engliſche 


Conſul hat Namens der Reſidenten feiner Na- 


tion und anderer Freinden, den Admiral foon 
Jamaica erſucht, eine zum Schutz der Europäer 
und ihres Eigenthums Hinlängliche Seemacht 


In Cumana iſt, laut Nachrichten aus St. 


Thomas vom zien Dezember, der Buͤrgerkrieg 


ausgebrochen. Schon ſeit zwei Jahren wareg 
die Bewohner der Provinzen mit dem despoti⸗ 
ſchen Betragen des General Bermudez unzufrie⸗ 
den, uud wollten ſich ſeit mehreren Monaten den 
Foͤderativ⸗Syſteim Venezuelas anſchließen. In 
mehreren Provinzial⸗Zuſammenkuͤnften der Cabil⸗ 
dos ward beſchloſſen, Bermudez als Militair⸗ 


Chef nicht anzuerkennen, und beide Theile rüͤſte, 
ten ſich. Oberſt Ruiz übernahm den Befehl über 
ten und d r ein r die Milizen. In einem Gefecht am ıgten Nov. 
Zeugniß ablegen. Es ward der Verkauf der Guͤ⸗in welchem Bermudez 400 Mang und die Foͤbe⸗ 
: raliſten 1000 Mann aufſtellten, wurde erſterer 


et 


gefchlagen, und mußte Abends das Schlachtfeld 


verlaſſen und nach Barcelona fliehen. 
und das Feſt der Mutter Gottes von Guadalupe a 5 
am ı2ten Dez befchränft, und daneben der rote 


Vermiſchte Nachrichten. 
Der Botaniker Douglas ſchreibt in einem 
De, Hooker (einen der ausgezeich⸗ 
ten Botaniker in England) von einer außeror⸗ 
dentlichen Fichtenart, die man in Amerika, zwei 
Grade ſuͤdlich von St. Columbia, in dem Wohn; 
bezirk der Umika⸗Indianer entdeckt hat. Der 
Baum wird 170 bis 220 Fuß hoch, und hat 
20 bis 80 Fuß im Umfang. Die Zapfen find 
12 bis 18 Zoll lang, oft 10 Zoll um den dicken 
Theil ſtark. Der Stamm erhalt erſt nahe an 
dem Wipfel Aeſte, die völlig die Geſtalt eines 
Regenſchirms bilden. Das Holz iſt feſt und 
gut, und enthaͤlt viel harzige Theile. Aus dem 
Saamen backen die Eingebornen eine Art Ku⸗ 
chen; derſelbe enthält auch einen Beſtandtheil 

| gebraucht wird, und einen 
nlichen Geſchmack hat. ; 


dieſem 


5 HE RR 
1 


Er 


Di 1 t ö e 
Verluſt zu beklagen, indem in der Nacht vom 
Zen zum aten d. einer ihrer geſchaͤtzteſten Lehrer, 
Herr Profeſſor Kruſe, herzogl. Oldenburgiſcher 
Hofrath, nach einem kurzen Krankenlager im 
Zaſten Jahre feines in vielfacher Hinſicht ver⸗ 
dienſtlichen Lebens flat. f 


Erwiede rung 
auf die in No. 7. dieſer Zeitung 


ö auf: 
ER geworfenen Handelskragen. 


Der Verfaſſer des in No. 3, und 4. dieſer Zei⸗ 

tung aufgenommenen Aufſatzes hat darin bereits 
ſeine Ueberzeugung ausgeſprochen, daß oͤffent⸗ 
liche, von reinen Theoretikern aufgeſtellte Ur⸗ 
-theile und ertheilte Rathſchlaͤge in praktiſchen 
Gewerbs⸗ und Handels⸗ Angelegenheiten, we⸗ 
der den Gewerben nuͤtzlich, noch zur Eroͤrterung 
in politiſchen Zeitungen geeignet ſeyen, und aus 
dieſen Gruͤnden findet er ſich nicht gedrungen, 
die in No. 7. dieſer Zeitung an ihn gerichteten 

9 Fragen ‚ausführlich zu beantworten, obgleich 
deren Loͤſung groͤßtentheils nicht ſchwierig ſcheint. 
Wenn der Einſender derſelben, nach Stellung 

5 der erſten Frage zu urtheilen, wirklich glaubt, 
5 daß die durch Handels⸗Compagnien feither ab⸗ 
geſetzten Wagren, ohne dieſe Geſellſchaften nicht 
verkauft worden wären, weil fie ſonſt von 
ihnen nicht hätten angeſchafft werden 
koͤnnen, ſo iſt mit ihm nicht weiter zu ſtreiten. 
Moͤge er bei ſolchen Voraus ſetzungen fortfahren, 
zu neuen Handelsgeſellſchaften, wo möglich für | 
jedes Gewerbe, zu rathen und ſolche ſelbſt leiten, 
damit nicht etwa durch fehlerhafte Ausführung 
oder gewinnſuͤchtige Theilnahme des Handels⸗ 
ſtandes, der ungemeſſene Vortheil ſolcher Uns 
ternehmungen, der Geſellſchaft entzogen werden 
koͤnne. Da es hiebei gleichguͤltig ſeyn ſoll, ob 
das exportirte Capital Nutzen bringe oder nicht, 


‚fo koͤnnte man zur Vermeidung der an Capitali⸗ 


ſten und Kaufleute ſonſt zu zahlenden Zinſen, die 
Aufbringung eines Actien⸗Capitals vielleicht 


änzlich unterlaſſen und den Fabrikanten den 
Vorſchlag machen, bei Ablieferung des Fabri⸗ 


kats an den Gewerbs⸗Verein, die ungefähren 


Koſten des Transports und aller Zölle bis zum 
Beſtimmungs⸗Orte baar zuzuzahlen, welche frei⸗ 
lich bei einigen Artikeln, z. B. ſchleſiſchen Leinen, 
‚100 pro Cent und darüber bis Mexiko, Chili, 


: ‚Lima, zu betragen pflegen. Sollte indeſſen diefe > 


— 1 


ät zu keipzig hat einen neuen | 
} 


nüßige, patriotiſche Ausſichten eröffne: 


— 


Bedingung zu laͤſtig befunden und einer Actien⸗ 
Ausſchreibung der Vorzug gegeben werden, ſo 


iſt zu rathen, daß man in dem Proſpectus des 
Vereins, den Theilnehmern nicht allzu u 
Es 
duͤrften ſich ſonſt in der heutigen, egsiſtiſch ge⸗ 


ſinnten Zeit, zu wenig Maͤnner finden, die mit 


dem Verfaſſer der 9 Fragen über Zweck und Er⸗ 
folg ſolcher Geſellſchaften uͤbereinſtimmend und 
anſpruchslos genug daͤchten, um ihre Capitale 


mit Verzichtung auf Privat⸗Vortheil, zur Er⸗ 
hebung des allgemeinen deutſchen Gewerbsflei⸗ 


ßes, bereitwillig anzubieten. Der eingebildete, 
kurzſichtige Practiker wird der Geſellſchaft mit 


Freuden die glaͤnzendſten Erfolge, zu feiner eige⸗ 


nen Beſchaͤmung „ wuͤnſchen, und zum Beweiſe 
ſeiner Uneigennuͤtzigkeit, ſich nicht durch Actien⸗ 


Uebernahme an ihr zu bereichern ſuchen. Moͤge 
der Himmel nur die glaͤubigen Fabrikanten vor 
der unglücklichen Erfahrung behuͤten, mit einer 
Schiffsladung ihrer Fabrikate nach einem ſuͤ⸗ 


amerikaniſchen Hafen zu gelangen, der kurz zu⸗ 
vor geſperrt worden war, damit ihnen nicht, 
ſtatt der gehofften gewinnreichen Verkaͤufe, die 
uͤberraſchende Meldung gethan werde, die ganze 
Ladung fei glücklich wieder in Deutſchland ange⸗ 
kommen! So mancher Abſender duͤrfte dann 


wohl nicht mit der bloßen Preisgebung des Capi⸗ 


tals an die Geſellſchaft durchkommen! — Dies 
fei das letzte Wort über. Handels⸗Urtheile, in 
Zeitungen. — le 2 


Die Verlobung unſerer aͤlteſten Tochter Con- 


ſtanze, mit dem Apotheker Ludwig zu Crof- 


ſen, beehren wir uns hierdurch ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Brieg den 14. Januar 1827. 
Dier Kaufmann Heyn und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich 
„5 Conſtanze Heyn. 
Wilhelm Ludwig. 


Verwandten und Freunden meldet die geſtern 


erfolgte gluͤckliche Entbindung ſeiner Frau von 


einem muntern Maͤdchen. 
Goldberg den 18. Januar 187 
Der Stadt⸗Syndicus Krummer. 


beute Nacht auf x Uhr wurde meine Srau, 


geborne Karaß, von einem muntern Knaben 


gluͤcklich entbunden. 
Breslau den 19. Januar 1827. 
Der Stabdtgerichts⸗Sekretair Seger. 


— 214 — 


Am raten d. Mis. ſtarb althier nach einem 


kurzen Krankenlager an Altersſchwaͤche, der früs 


here Beſitzer hiefiger Apotheke, Herr Ferdinand 


Hielſcher, zu Breslau den 22. Juli 1744 9 
re 


boren, nachdem er fein Alter auf 82 Ja 


5 Monate 21 Tage gebracht, und 46 Jahre als 


Buͤrger in unſerer Mitte ſtill, friedlich verlebt 


hatte. 
worbeues nicht unbetraͤchtliches Vermoͤgen, das 
er groͤßtentheils auf gemeinnuͤtzigen Zwecken, fo 
wie zur Verbeſſerung der hieſigen Kirchen und 
Schulen verwendet hat, ſichert ihm auch bei den 
Nachkommen zu, daß ſein Name in Ehren gehal⸗ 
ten werden wird, ſo wis er ſich bei feinen Le⸗ 
benszeiten auch ſchon der allgemeinen Achtung 
feiner Mitbürger erfreute, der Wohlthaͤter unſe⸗ 
ter Stadt genannt, — dieſes von dem Staate 


auch anerkannt — mit dem allgemeinen Ehren⸗ 


7 


> Trebnitz den 16. 


. 


unſere hochverehrte gute Mutter, die verwitt⸗ 
wete Frau Commerzien⸗ und Conferenz⸗Raͤthin 
Lachmann, geb, Zeler, wenn auch im bald 
vollendeten doſten Jahre, doch uns immer noch 


zeichen zter Klaſſe ausgezeichnet wurde. Wir 
halten uns fuͤr verpflichtet, dieſes ſeinen Vereh⸗ 


rern, Freunden und abweſenden Verwandten 


hierdurch ergebenſt bekannt zu machen. 
Januar 1827. 
Der Magiſtrat. 


Sanft entſchlummerte am heutigen Morgen 


zu früh, an Entkraͤftung. Mit dieſer den Freun⸗ 
den und Bekannten der Verewigten ergebenſt 


gewidmeten Anzeige, verbinden wir die Bitte 


um eine geneigte ſtille Theilnahme an unſerm 

Schmerz, uͤber dieſen uns betroffenen großen 

Verluſt. Greiffenberg den 16, Januar 1827. 
Die hinterlaſſenen Kinder, Schwie⸗ 
gerkinder,, Enkel und Urenkel. 


Meine ſehr treue Gattin, Mariane v. Mletz ko, 


geb. Stritzki, die ſeit beinahe dreißig Jahren 


das hoͤchſte Gluͤck meiner Erden⸗Wallfahrt war, 
hat mir Gott am rzten d. Mes, in der roten 
Stunde des Morgens zu einem reinen unvergaͤng⸗ 
lichen Frieden des Himmels auf eine abzehrende 


7 heater Anzeige. Sonn 


Sonntag 


jahre abberufen, welches ich hier allen nah 8505 


Sein durch Fleiß und Sparſamkeit erz | 


denen theilnehmenden Freunden und Bekan 


abend den a0ſten: Neu einſtudirt: Liebe kann Alles, oder 
die bezaͤhmte Widerſpenſtige. 
„Klingemann. — 
ſelle Klingemann. IR re 
den. zıflen: Sil vana, das Waldmaͤdchen⸗ % ee 


——ů—— —— — age 


Krankheit und Alters ſchwaͤch eim Ggſten 


ten, ſo wie auch allen mir wohlwollenden N 
8 hiemit bekannt mache, und bitte, mich 
eileidsbezeigungen gefaͤlligſt zu verſchonen. as 
Breslau den 19. Januar 1827. 5 
v. Mletzko, der ehemalige Polſſeß⸗ 
Buͤrgermeiſter. 


und fernen Verwandten, Freunden und BR 
8 


Geſtern Abend um 7 Uhr ſtarb an den Folgen 
der Lungenſchwindſucht, Frau Maria Eleonora 
Grabow, geb. Richter, in einem Alter von 
43 Jahren 3 Monaten 18 Tagen. Mit betruͤb⸗ 
tem Herzen zeigen ſolches die A en 

fen 


ergebenſt an. Breslau den 19. Januar 1827. 
Friedrich Wilhelm Grabow, als Gatte, 
verw. Dorothea Eliſabeth Richter, g 
Mutter. we; 
Charlotte Kaiſer, als Pflegetochter. 


Fuͤr Freyhan: N 

99) Von einem Unbekannten 10 gar. 100) aug 
Muͤnſterberg rc ſgr. : 101) Handlungverwandte 
Bernberger 3 rthlt. = „ 


Fur die Abgebraunten IE ferner bei Unterzelch 
netem eingegangen: , 


Fuͤr Hohenfriedebern ? Be; 
15) J. D. B. Urthlr. 76) Ungen. s fgr. 9 * 
J. z rthlr. 18) Fr,. v. Schopper ı rthlr, 19) A 
L. 1erthlr. 20) Partie. Krauſe u rthlr. 27 Un, 
. ı.vthlr, © 22) Aus Hekrenprotſch: von 
„G. x rthlr. Revierfoͤrſt. Mende r rthlr. Aut 


mann Pollack 15 ſgr. Organ. Geisler 20 10 0 
Von der Schulzugend zu e u. Ah, 


238 


Urthlr. 44) aus Muͤnſterberg 1 vrhin. 45) Part, 
Krauſe 1rthlr. a „ 


a Franzisca, Demoiſelle 
Hierauf; Das Näthfek. Elifa, Demel 


Si 


G 


— 25 — 


* 


* 


eine Charakteriſtik der kathol. und proteſtant. Kir e. gr. 8. Deſſau. Ackermann. br. 15 Sgr. 


Zeit ſch 


Buchhandlung. 


Schlaͤger, F. G. F., gemeinnützige Blätter, zunaͤchſt für das Koͤnigreich Hanvover. 
ſchrift zur Belehrung und Unterhaltung. 1a H 
Kirchenzeitung, allgemeine. Herausgeg. von Or. 


Januar — Jun. 


N f siften für ag 
Merker, Beitraͤge zur Erleichterung des Gelingens der prakt. Poltzey. gr. 4. Berlin. 


Zeitung, allgemeine muſtkaliſche. 4. Beipgi . Breitkopf u. H. 


Journal für Literatur, Kunſt und gefelliges Leben. gr. 4. Weimar. Ind. Compt. 


4 8 2 9. 


Maurers 
6 Athle. 


Eine Zeit⸗ 


efte. 4. Hannover. Helwing. 4 Rtlr. 15 Sgr. 
E. Zimmermann. gr. 4. Darmſtadt. Leske. 
a 55 44 Rthlr. 27 Sgr. 

6. Athlr. 
9 Kehlr⸗ 


Johann Arn des Gebetbuch, bekannt unter dem Namen: „Par a dies- Gaͤrtlein“ 
ee e 25 gemaͤß auf's neue bearbeitet und herausgegeben von 


dem jetzigen Sprachgebrauch 
e 


i Getreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) 


Hoͤch ſte r: 
Weitzen 1 Rehlr. 25 Sgr. + Pf. 
Roggen 1 Kthlr. 20 Sgr. Pf. 
Gerſte 1 Ahle 1 Sgr. ⸗ Pf. 
Hafer Re. 28 Sgr. + Pf. 


en 


Schoͤnermark, von Kriblowitz. — Im 
denburg; Hr. Batz, Kaufmann, von Frankfurt a. M.; 
In der goldnen Gans: Hr. v. 
Münſterberg; Hr. Birkenſtock, Prediger, von 
Neſſel, Stadt⸗Richter, von Gottesberg; Hr. Leupold, Kaufmann, 8 
Baum: Hr. Jentſch, Gutsbef., von Selchau; Hr. Radek, Buͤrgermeiſter, 
ner, Oberamtmann, von Lang⸗Seifersdorf. — 


˖ einem Anhange von Gebeten an 
geber. Mit 1 Kupfer. 8. Nuͤrnberg. 1827. 


Mittler: 
— 1 Rthlr. 19 Sgr. ⸗ Pf. 
— 1 Rthlr. 18 S 
— ⸗„Kthlr. 28 Sgr. 6 Pf. 


—⸗Athle. 24 Sge. 6 Pf. — 


with; Hr. v. Raumer, von Kaltwaſſer. — In 2 goldnen Löwen: 
Kuhukarh, He. Kroll, Hr. Klein, Kaufleute, ſämmklich von Brieg. — 


RR Majunke, Gutspächter, von Ladziza; Hr. Majunke, Gutspaͤchter, von 


beramtmann, von Schmograu. — In der goldnen Krone: 


von Sckehlen; Hr. Lippert, Doktor Phil., von Heidersdorf; Fe , Sutsbef., von 
om weißen Adi 
o wen: Hr. Brodowsky, Guts ef., von Geyersdorff; 
Seldeuhain, Inſpector) von Triebel; Hr. Glaͤſer, Gutsbeſ., von Waͤldch 
Inspector, von Warmbrunn. — 
Im rothen Löwen: 


Hr. Oſſig, Kaufmann, von Schweidni 
teur, von Neiſſe. — Im goldnen 


r. Friedrich, Brunnen⸗ 
Kar von Maltſch. 
Lo 


Im Privat 
brick Niro. 


Hr. 


r 
IE 


er: 


m Kron! 
Hr. a General: 


f befondere Fälle von de 


5 gefomme ne Sem FRE ; ar rn 
In den drei Bergen: Ihrs Durchl. Frau Fuͤrſtin von Carolat , von Carlsruhe; Herr von 
: * goldnen Schwerdt: Hr. Albert, . ; 


von Bremen. — 


von Zobten; 
Im blauen Hirſch: Hr. v. Langenau, 


5 


m Heraus: 
25 Sgr. 


Breslau den 18. Januar 1827. 


Kaufmann, von Wal⸗ 

Hr. Knappe, Kaufmann, von Stettin. — 

1 von Guttwohne; Hr. Elsner, 
0 


Oberamtmann, von 
fel; Hr. v. Miklachewsky, 


von Petersburg; Herr 
oldnen 
r. Tſchir⸗ 


von Tarch⸗ 
Hr. Engler, Partikulier, Hr. 


In der großen Stube: 
Klein⸗Oſſig; Hr. Hitzler, 


r. v. Hartung, Buͤrgermeiſter, 


von Muͤuchhof; 
v. Roſchimsky, Konduk⸗ 


Herr 


en. — Im rothen Haus: 
prinz: Hr. v. d. Lippe, Spe⸗ 
0 8 Paͤchter, von Schönau. — 
Schmiedicke, Ober Landes, Ger. Referendar, von Hirſchberg, Schuh⸗ 


den Strafe von 40 Peitſchenhieben und 15 Monat Zuchthaus uͤber die Grenze nach Pohlen tran 


fund; Geſtalt, klein? Sprache, pohlniſch; beſondere Kennzeichen, der rechte Zeigefinger, ſteif, 


t 8 * ai 


„„ eie des ee 
(Landes⸗Verweiſung.) Ser unten ſignaliſirte Knecht Gregor Kosmenda 
Czernitz im Koͤnigreich Pohlen, iſt nach beſtandener, ihm wegen gewaltſamen Diebſtahls zuerkant 
portſrt und ihm die Ruͤckkehr in die Preußiſchen Staaten bei ajaͤhriger Feſtungsſtrafe unterſagt 
worden. Sollte ſich in dieſen derſelbe je wieder betreten laſſen, fo erſuchen wir Jedermann ihn 
zu verhaften und dem naͤchſten Criminal⸗Gericht zu uͤberliefern. Brieg den gten Januar 1827. 
RNKoͤnigliches Landes⸗Inquiſitoriat. 33 

Signalement: Alter, 23 Jahr; Größe, 5 Fuß 1 Zoll; Religion, katholiſch; Haare, 
grau; Stirn, flach; Augenbraunen, grau; Augen, grau; Naſe und Mund, gewoͤhnlich; Bart, | 
ſchwach und ſchwarz; Zaͤhne, geſund; Kinn, rund; Geſichtsbildung, rund; Geſichtsfarbe, gen 


Wegen der von dem Verein für die Ab gebrannten zu Kupferberg gelegten Rech 
Hun geäber die Verwaltung des Retabliſfements⸗Fonds.) Nachſtehende Bekanntmachung del 
Vereins für die Abgebrannten zu Kupferberg, die von Seiten des Staats und durch die Privat Wohlthätigeeit, 
aus der Nahe und Ferne den Verunglückten zu Theil gewordenen Unterſtuͤtzung betreffend — würde früher aß 
öffentlichem Keuntniß gebracht worden ſeyn, hätte die unterzeichnete Königl. Regierung nicht gewuͤnſcht, damit 
die Anzeige zu verbinden: daß der völlig maſſive Wiederaufbau der am naten October 1824 in Kupferberg abt 
gebrannten öffentlichen Gebaͤude und Wohnhäuſer mit Ausnahme der katholiſchen Kirche und weniger Privatı 
Wohnungen, bis auf den innern Ausbau einiger Häuſer beendige iſt. Diiſes Ziel it jetzt glücklſch erreicht wan 
den. Daß dies da möglich war, wo mit fo großen, theils durch die hohe Lage dieſer Stadt, theils durch del 
Mangel an Bauſtoffen in der nahen Emgegend, vervielfachten Hinderniſſen zu kämpfen war, wo von ee 
Einwohner unbemirtelt waren, und wo ihnen nicht einmal ſtädtiſche Feuer⸗Societaͤts⸗Beitraͤge zu Theil werde 
könnten, weil diefer Ort in. der ſtädtiſchen Feuer Soeietät gar nicht verſichert war, dies iſt wirklich nur dem ſehr 


6) 4, Scheffel 14 Megen Erben. 7) 1 Scheffel e Metzen Grape 8) 4 Scheſfel 8 Metzen gebackenes Oh 
b ic) 216 Scheffel 94 Metzen Mehl. 11) 79 Scheffel 12 Metzen Kartoffeln, Zuſam men 

2001 Scheffel 1 Metzen. ra) 19 Kloben 1 Pfund Flachs. 13) 381 Gebund Stroh. 14) 286 e 
75 

97 


| frei⸗ 

illige Beiträge ihrer Kamekaden zum Bau ihrer Häuſet 4,35 Nthlt. 7 Pf. zugekommen. Kupfetberg 
den zoſten Auguſt 19295. Der Verein für hie Abe rie de Ve a 17 8 5 125 = 
SM ka. Hirſch, Vergehnter. Burkm ann, Pastor. ‚Beer Bitter 


Suck el, Pfarrer. Karbille, Züſpekto r.. 
= Er ſte Beilage 


— 


5 3 x 277 . = : 
ge zu No. 9 der privilegieen: Scieſſcen Zeitung. 


Vom 20. Januar 1827. 5 


Er 


(Bekanntmachung den Licitations⸗Verkauf von 400 Stuck Schiffsbauholz⸗Eichen im 


Alt⸗Colner Oderwalde der Forſt⸗Inſpection Stoberau betreffend.) In dem zivei Meilen hinter 


Brieg an der Oder belegenen Alt⸗Coͤlner Oderwalde, Forſtreviers Carismarkt, Inſpection Stobe⸗ 


waͤhlt werden koͤnnen, und zwar das darin befindliche Bau = und Nutzholz einſchließlich der Rinde 


rau, ſollen 400 Stuͤck Eichen zu Schiffsbauholz geeignet, welche von den Kaͤufern beliebig gusge⸗ 


rund gemeſſen nach Cubik⸗Fuß, im Forſthauſe zu Stoberau am 19. Februar d. J. früh um 19 Uhr, 
meiſtbietend verkauft werden. Die Kauf⸗Bedingungen koͤnnen in unſerer Domainen⸗ und Forſt⸗ 
Regiſtratur auch bei der Forſt⸗Inſpection in Stoberau eingeſehen werden, dieſe wird auch den 


FVaufluſtigen den Alt⸗Coͤlner Oderwald zur Auswahl der zur Ausarbeitung nach Cubik⸗Fuß zu ver⸗ 


e 


oͤnigl. Regierung. Abtheilung für Domamen Forſten und directe Steuern. 
Oeffentliche Vorladung.) Ju der Nacht zum 17. November v. J. ſind in der Vor⸗ 
ſtadt von Pleß 3 Kufen Ungarwein, 9 Ttur, 28 Pfd. im Gewicht, nebſt 2 Pferden und einem 


ſteigernden 400 Eichen anzeigen laſſen. Breslau den 10. Januar 1827. 5 


Wagen, angehalten worden. Da die Einbringer dieſer Gegenſtande entſprungen und 1 ſo wie 


die Eigenthuͤmer derſelben unbekannt ſind, ſo werden dieſelben hierdurch oͤffentlich vorgeladen und 


angewieſen, a dato innerhalb 4 Wochen und ſpaͤteſtens bis zum 15. Februar c. a. ſich in dem 
Koͤnigle Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Berun⸗Zabrzeg zu melden, ihre Eigenthums⸗ Anſpruͤche an die in 
Beſchlag genommenen Dbjecte darzuthun, und ſich wegen der geſetzwidrigen Einbringung derſelben 
und dadurch veruͤbten Gefälle-Defrandation zu verantworten, im Fall des Ausbleibens aber zu 


gewaͤrtigen, daß in Gemaͤßheit des §. 180. Tit. 51. Thl. J. der allgemeinen Gerichts⸗Ordnung fie 


mit ihren Anſpruͤchen fuͤr immer werden praͤcludirt, gegen fie in contumaciäm reſolvirt und über" 


die angehaltenen Gegenſtaͤnde nach Vorſchrift der Geſetze werde verfahren werden. Oppeln den 


viken Januar 1827. N ü i 
N Koͤnigliche Regierung. Abtheilung für die indirecten Steuern. 


„„„Avereiſſement.) Von Seiten des Konmgl. Ober ⸗Landes⸗ Gerichts von Schleſſen zu 
Breslau werden auf den Antrag des Königl. Lieutenant Carl Eduard Deut ſchmann auf Jer⸗ 


ſchendorff, alle diejenigen Praͤtendenten, welche an die auf dem Guthe Jerſchendorff, Neumarkt⸗ 
ſchen Kreiſes, Rubr. III. N. 2. haftenden 400 Rtlr. oder 500 Rtlr. ſchleſiſch, welche der ehemalige 
Beſitzer George Rudolph von Seib litz von dem n offmanuswaldau den Zoſten 
Mai 1695 Darlehnsweiſe aufgenommen und intabuliren laſſen, imgleichen alle diejenigen Praͤten⸗ 
denten, welche an das uͤber dieſe 400 Rtlr. oder 500 Rtlr. ſchleſiſch verloren gegangene Schuld⸗ und 


Hypotheken⸗Inſtrument, welches, da die Signatur Bücher von 1693 nicht mehr aufzufinden find, 


nicht näher bezeichnet werden kann, insbeſondere aber die unbekannten Erben des eingetragenen 
Gläubigers, Ehriſtian von Hoffmannswaldau ‚ fo wie alle Praͤtendenten, welche als Eigen⸗ 
thuͤmer, Ceſſtonarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſpruch zu haben vermeinen, hier⸗ 
durch aufgefordert: dieſe ihre Anſpruͤche in dem zu deren Angaben angeſetzten peremtoriſchen Ter⸗ 
Pe den Zoſten März 1807 Vormittags u m 9 Uhr vor dem ernannten Commiſſario, 
Ober⸗bandes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Born, auf hieſigem Ober⸗ Landes-Gerichts⸗Hauſe ent⸗ 


weder in Perſon oder durch genugſam informirte und legitimirte Mandatarien (wozu ihnen, auf 


den Fall der Unbekanntſchaft unter den hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien, der Juſtiz⸗Commiſfarius 
Hrier, Juſtiz⸗Commiſſarius Neumann und Juſtiz⸗Rath Bahr berechen werden) ad 
Protocollum anzumelden und zu beſcheinigen, ſodann aber das Weitere zu gewaͤrtigen. Sollte 
ſich jedoch in dem angeſetzten Termine keiner der etwanigen Intereſſenten melden, dann werden 
dieſelben mit ihren Anfprüchen praͤclubirt, und es wird ihnen damit ein immerwaͤhrendes Still⸗ 
ſchweigen auferlegt, das verloren gegangene Inſtrument für amortiſirt, die Poſt aber als laͤngſt 
bezahlt erklart, und in dem Hypotheken buche bei dem verhafteten Gute, auf Anſuchen des Extra⸗ 
henten wirklich gelöfcht werden. Breslau den 14. November 1826. = 
ee re Königl, Preuß. Ober⸗kandes⸗Gericht von Schleſien. 


— 


ra ee A Ban, TR A. 
(Adertiſſement.) Von Seiten des Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts von Schleſien in 
Breslau werden auf den Antrag des Car! Friedrich Wilzelnm von Lättwit, als jetzigen Der 
ſitzers des im Fuͤrſtenthum Wohlau und deſſen Wohlauſchen Kreiſe zu Erbrecht liegenden Gu⸗ 
tes Nieder- Alt⸗Wohlau, alle diejenigen Praͤtendenten, welche an die auf dieſem Gute Rubr. III. 
des Hypotheken⸗Buchs deſſelben: 1) No. 14. für die Dorothea Eliſabeth v. Diebitſcch aus 
dem confirmirten Abkommen und reſp. Kauf⸗Contracte vom 16. Maͤrz et conhr nato den 26ſten 
Auguſt 1776 beſtimmten, von dem Hanns Ernſt v. Diebitſch bei ihrer Verheirathung zu zah 
len geweſenen und in qualitate ruͤckſtaͤndigen Erbgelder ad decretu vom 6. Sept. 770 inta⸗ 
bulirten 30 Rthlr. 2) Die No. 16. für die Sophie Wilhelmine Erneſtine v. Diebitſch aus 
dem Abkommen und reſp. Kauf⸗Contracte vom 16. März 1776 et cob firmato den 26. August 
ejusdem anni von dem Hanns Ernſt v. Diebitfch bei ihrer Verheirathung zu bezahlen gewe, 
ſenen und ad decretum vom 6. Septbr. 1776 ex officio eingetragenen 300 Rtlr. ingleichen aus 
dem von der verehelichten Lieutenant v. Gaffron, geb. v. Diebitſch, als Tochter erſter Ehe 
der verſtorbenen Sophie Wilhelmine Erneſtine v. Diebit ſch, verehelichten Commiffions- Ri 
thin Fiſchbach, wegen ihres Erbtheils an dem muͤtterlichen Nachlaß angelegten und ex decreto 
vom 27. Mai 1811 im Hypotheken⸗Buche vermerkten Arreſte, und an die über die vorbemerften 
Poſten etwa noch exiſtirenden Inſtrumente. 3) das verloren gegangene Inſtrument uͤber die 
No. 19, eingetragenen 400 Rthlr. in Dukaten a3 Rthlr. Courant für den Carmeliter⸗Convent zu 
Wohlau, naͤmlich das Instrumentum hypothecae conventionalis vom ızten Juni 1777, eingetras 
gen ad instantiam des vormaligen Beſitzers Hanns Ernſt v. Diebitſch de praesentato vom 
22. Augüſt 1777 vigore decreti vom 8. Sept. dieti anni, fo wie an dieſe 400 Rthlr. ſelbſt. 
4) Die sub No. 22. für den Friedrich Ludwig Freiherrn v. Schallenfeld zu Wohlau ex in- 
strumento hypothecae conyentionalis vom 22. Februar 1779 ad instantiam des vormaligen 
Beſitzers Hanns Ernſt von Diebitſch de praesentato den 26. Februar 1779 praè via con ces 
sione solita vigore decreti vom 15. März ejusdem anni eingetragenen 1000 Rthlr. und des dar⸗ 


. über ſprechenden Documents ſelbſt. 5) Die sub No. 23. fur den minorennen Ferdinand Wik 


helm v. Diebitſch wegen der ihm bei der Erbtheilung angewieſenen väterlichen Effekten ex 
decreto vom 20. Septbr. 1782 vermerkten 279 Rthlr. 18 Sgr. 6 Pf. als Reſt der fuͤr feine Mut 
ter Rebecca Chriſtiane verehelichte v. Diebitſch, geb. v. Schlichting, ex instrumento hy⸗ 
pothecae des verſtorbenen Beſitzers Hanns Ernſt v. Diebitſch vom 30. Septbr. 1779 ex dectelo 
vom 26. Novbr. ejusdem anni intabulirten 5115 Nthlr. 18 Sgr. 6 Pf., beſonders aber die Do⸗ 
rothen Eliſabeth v. Diebitſch, die Sophie Wilhelmine Erneſtine v. Diebitſch, die vereher 
lichte Lieutenant v. Gaffron, geb. v. Diebitſch, der Friedrich Ludwig Freiherr v. Schale 
lenfeld, der angeblich von Wohlau nach Fordon gezogen ſeyn ſoll, ingleichen der Ferdinand 
Wilhelm Philipp v. Diebitſch, der in dem Haupt⸗Inſtrumente über 5115 Rthl. 18 Sgr. 6 Pf. 
und zwar in einer darunter befindlichen Regiſtratur, Ferdinand Wilhelm Philipp v. Schlichting 
genannt worden, und deren Erben, Ceſſionarien, oder die ſonſt in ihre Rechte getreten find, 
als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſpruch zu haben ver⸗ 
meinen, hierdurch aufgefordert: dieſe ihre Anſpruͤche in dem zu deren Angaben angeſetzten 
peremtoriſchen Termine den 26ſten Februar 1827 Vormittags um 11 Uhr vor dem er⸗ 
nannten Eommiſſario, Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Gebel auf hieſigem Ober⸗ Lan 
des⸗Gerichts-Hauſe entweder in Perſon oder durch genugſam informirte und legitimirte Man⸗ 
datarien (wozu ihnen auf den Fall der Unbekanutſchaft unter den hiefigen Juſtiz⸗Commiſſarien 
die Juſtiz⸗-Commiſſtons⸗Raͤthe Kletke und Cogho und der Juſtiz⸗Nath Wirth vorgeſchla⸗ 
gen werden) ad protocollum anzumelden und zu beſcheinigen, ſodann aber das Weitere zu ge 
waͤrtigen. Sollte ſich jedoch in dem angeſetzten Termin keiner der etwanigen Intereſſenten mel 
den, dann werben dieſelben mit ihren Anſpruͤchen praͤcludirt und es wird ihnen damit ein im⸗ 
merwaͤhrendes Stillſchweigen auferlegt, die verloren gegangenen Inſtrumente für amortiſirt 
erklaͤrt und, wie die bezahlten Poſten ſelbſt, in dem Hypotheken⸗Buche bei dem verhafteten Gute 
auf Anſuchen des Extrahenten, wirklich gelöfcht werden. Breslau den 10. Detober 1826. 
8 : Roͤnigl. Preuß. Oberz Landes Gericht von Schlefien 
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BEER 
dert hierdurch R : e N 
1319 verloren gegangenen, von dem hieſigen Magiſtrat unterm 16ten Februar 1810 über 50 Rthl. 
Courant sub No. 4933. ausgefertigten, und auf keinen beſtimmten Namen lautenden Obligation 
auf, ſich ſpaͤteſtens bis zum naͤchſten Zinszahlungstermin Johannis 1827 indem die Zinſen ſeit 
Weihnachten 1818 nicht mehr von dieſer Obligation erhoben worden find, bei demſelben entweder 


— 99 


Citation.) Das Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schlesien zu Breslau for⸗ 
Y den etwanigen Inhaber der dem J. P. Silberſtein hieſelbſt angeblich im Jahre 


in Perſon, oder durch einen zuläßigen Bevollmächtigten, wozu der Juſtiz-Commiſſions⸗Rath 


Morgenbeſſer, Juſtiz⸗Rath Wirth und Juſtiz⸗Commiſſar Paur vorgeſchlagen werden, 


zu melden, fein Eigenthum an gedachte Breslauer Stadt: Obligation nachzuweiſen, und das 


Weitere zu gewaͤrtigen. Sollte ſich bis Johannis 1827 oder ſpaͤteſtens in Dermino Johannis ſelbſt 
Niemand als Inhaber dieſer Obligation melden, dann wird dieſe Obligation fuͤr amortiſirt er⸗ 
klaͤrt, und der etwanige Inhaber derſelben mit feinen Anſpruͤchen praͤcludirt, ihm damit ein ewi⸗ 
82 Stillſchweigen auferlegt, auch eine neue Obligation ausgefertigt werden. Breslau den ten 


ecember 1826. Koͤnigl. Breuf, Ober⸗Landes-Gericht von Schleſtien. 
(Subhaſtation.) Da auf den Antrag der Guſtav Friedrich v. Ziemietzkyſchen Teſta⸗ 


ments⸗Executorie und des Curators der v. Ziemietzkyſchen erbſchaftlichen Liquidations⸗Maſſe, 
Juſtiz⸗Commiſſarius Eberhard, die Subhaſtation der zur Nachlaß maſſe gehoͤrigen, im Fuͤrſten⸗ 
thum Oppeln und deſſen Toſter Kreiſe belegenen freien Allodial⸗Ritterguͤter Sber⸗Lubie, Nieder⸗ 


Lubie und des ehedem zu Dziersno gehörig. geweſenen Sten Antheils von Lubie, welche von der 


„Oberſchleſiſchen Landſchaft auf 97,226 Kethlr. 11 Sgr. 8 Pf. gewuͤrdi et ſind, fortgeſetzt wird und N 


der anderweite peremtoriſche Bietungstermin auf den 26ſten April 182 7 Vormittags um 
9 Uhr auf dem hieſigen Ober⸗Landes⸗Gericht vor dem Commiffario Herrn Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Reinſch angeſetzt iſt, fo wird ſolches allen zahlungsfaͤhigen Kaufluſtigen bekannt 
gemacht, mit dem Deifügen: daß der Zuſchlag in dieſem Termine erfolgen ſoll, inſofern nicht ge⸗ 
jegliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen. Ratibor den zoten Juny 1826, TEEN 
5 a Koͤnigl. Preuß. Ober - Landes - Gericht von Oberſchleſten. 


N (Subhaſtations- Bekanntmachung.) Auf den Antrag des Dr. med. Hrn. Krumm⸗ 


teich ſoll das, der verwittw. Joſepha Budill a: wie die an der Gerichtsſtelle aus⸗ 
1 


re 1826 nach dem Materialienwerthe auf 7272 : 


haͤngende Tax⸗ Ausfertigung nachweiſet, im Ja 


Suhl: 14 Sgr. nach dem Nutzungsertrage zu 5 pCt. aber, auf 2754 Rthl. 20 Sgr. abgeſchaͤtzte 


Grundſtuͤck No, 2105 b. vor dem Ohlauer Thore auf dem Weidendamme, im Wege der noth⸗ 


wendigen Subhaſtation, verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch 


gegenwaͤrt 


iges Proclama aufgefordert und eingeladen: in den hiezu angeſetzten Terminen, naͤm⸗ 


lich den 18. November c. und den 18. Januar 1827 beſonders aber in dem letzten und perem⸗ 


torifchen Termine den 19, Maͤrz 1827 Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtizrathe 
Krauſe in unſerm Parteienzimmer No. x. zu erſcheinen, die beſonderen Bedingungen und Mo⸗ 
dalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu 
gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein flatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt 
wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach ge⸗ 
richtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die koͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der 
leer ausgehenden Forderungen und zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem Iwecke der Pro⸗ 
duction der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den 24. Auguſt 1826. 2 

8 RE ER Koͤnigl. Stadt-Gericht hieſtger Nefideng, 


(Fbictal Citation.) Die nachſtehend verzeichneten Pfandbriefe werden hiermit nag 
$ 126. 127. Tit. 51. Theil 1. der Gerichtsordnung 0 0 fonach die etwanigen ER 
kaunten Inhaber edickaliter aufgefordert, ſich bis zum Intereſſen⸗Fermin Johanni k. J., faster 
ſtens aber den 8. Aug uſt 1827 Vormittags 10 Uhr im Caſſen⸗Zimmer des Haußt⸗Land⸗ 
ſchafts Hauſes hierſelbſt zu melden und ihre Anſpruͤche anzubringen, oder die gaͤnzliche Amorti⸗ 
ſation der Pfandbriefe zu gewaͤrtigen, welchen letztern Falls an deren Stelle neue ausgefertiget, 


DEREN 


— 220 — er u 

e den Extrahenten e . die magen } usGkife aber! in den Oppothekenbüͤchern 
i been geloͤſcht, und darauf, wenn fie noch jemals wieder in Vorſchein 1 — 
ſollten, Zahlungen an Capital ſowohl als Zinſen niemals geleiſtet werden wrden. 8 


Ererghenten Ts B en nenn un diese ee 
er | RS 2 in, 

aufgehen, En en Dfondbriefe 3 ö nach der Angabe; 

19 Koͤnigl. m 770 : 5 FR er m 
a Be r zul Mybnick 9,8. No. 335. uber 30 Rthl.] verbrannt. 


= 3 | verbrannt. 
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hoſtattons Bekanntmachung.) Auf den Antrag des Hypothekorius Kauf⸗ 
mann Peſchel, ſoll das auf dem Sande No. 5. und 6. belegene, der verehelichten Fleiſcher 


Thiel gehörige und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Ausfertigung nachweiſet, im . 
Jahre 1826 nach dem Materialienwerthe auf 10,128 Rthlr. 16 Sgr. nach dem Nutzungsertrage 


zu 5 pCt. aber, auf 11,974 Rthlr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus No. 5: 6. auf dem Sande im Wege 


der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungs⸗ 
faͤhige durch gegentvaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in den hiezu angeſetzten Terz 


minen, nämlich den 11. Novbr. c. und den 12. Januar 1827 beſonders aber in dem letzten und 
peremtoriſchen Termine den 29. März 1827. Vormittags um 10 Uhr, vor dem Herrn Ju⸗ 
ſtizrathe Beer in unſerem Partheien⸗ Zimmer No. 1. zu erſcheinen, die beſonderen Bedingungen 


und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben 


und zu gewaͤrtigen, daß bemnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten 


£ 


[ 


verkauft werden. 2 


erklaͤrt wirb, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Breslau den 7ten 
Auguſt 1820. 2 88 . : Koͤnigl. Stadt- Gericht hieſiger Reſidenz. 
((Subhaſtatjons⸗ Bekanntmachung.) Behufs der Erbtheilung fol das zum Nach⸗ 
laß des in Fiſcherau verſtorbenen Kaufmannes Johann Gottlieb Schuſter gehoͤrige und, wie 
die an der Gerichtsſtelte aushaͤngende Tax⸗Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1826 nach dem 
Materialien⸗Werthe auf 649 Rthle. 20 Sgr., nach dem Nutzungsertrage zu 5 Prozent aber auf 
340 Rehlr. abgeſchatzte Reichskrämer⸗Gewolbe No. 41. im Wege der freiwilligen Subhaſtation 
n. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfähige durch gegenwaͤrtiges Procla⸗ 
ma aufgefordert und eingelsden: in dem hiezu angeſetzten peremtoriſchen Termine den 141 en Fe⸗ 
bruar 1827 Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Kammer⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Graff in 
unſerm Partheien⸗Zimmer No. 1. zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten 


det Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrti⸗ 


gen, daß demnaͤchſt, iuſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, 
der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Breslau den 27. October 1838. 


„Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


Auction.) Es ſollen am 29, Januar c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 
von 2 bis 3 Uhr und an den folgenden Tagen, im Auctionsgelaſſe des Koͤnigl, Stadt: Gerichts in 


dem Hauſe No. 29. auf der Junkernſtraße, verſchiedene Effecken, beſtehend in Silber, Betten, 


Leinen, Möbeln, Kleidungsſtuͤcken und Hausgeraͤth, an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung 
in Courant verſteigert werden. Breslau den 17. Januar ge 7. 5 
IE Roͤnigl. Stadt⸗Gerichts⸗Executions⸗Inſpection. 


„(Dau-⸗Verdingung.) Das Oder⸗Ufer am ſogenannten Krippelberge hieſelbſt, ſoll auf 
32 Fuß Länge, maſſid von Krappitzer Bruchſteinen erbaut und die Ausführung, mit Inbegriff 
der erforderlichen Materialien, an den Minbeſtfordernden verdungen werden. Hierzu iſt der Ter⸗ 
min auf den 12. Februar d. J. Vormittags 10 Uhr, in dem Koͤnigl. Schleuſſenhauſe, neben 
der hiefigen Sandſchleuſſe anberaumt, wozu entrepriſeluſtige Werkmeiſter eingeladen werden. Der 
Zuſchlag bleibe der Königl. Hochloͤbl. Regierung vorbehalten. Das Weitere iſt im angezeigten 
Geſchaͤftslocal zu erfahren. Breslau am 18. Januar 1827. N ee BEER 

ER en Herrmann, Waſſerbau⸗Inſpector. Be 


2 


(Bekanntmachung.) Die unterzeichnete Ober⸗Adminiſtration macht hiermit bekannt, 
bafi der Sprung Boͤcke⸗Verkauf, fo wie der von circa 100 Muttern von der Eskurſal⸗Merinos⸗ 
Stammheerde zu Malitfch bei Liegnitz den 1. Marz l. J. wieder anfaͤngt und daß nur 2 Sorten von 


und ejährigen Böcken zur Auswahl aufgeſtellt werden, namlich Electa c. und Prima a. nach 
Hrn. Ober⸗Amtmanns Elsner Sortirung, und die Preife auf 30 und a0 Nthl. pr. Stuͤck herun⸗ 


ter geſetzt worden find, Bocke Electaa, und b. aber erſt känftiges Jahr zum Verkauf kommen. 
Gleichzeitig iſt die Adminiſtration autoriſirt worden, amtlich bekannt zu machen, wozu die Reiſe⸗ 
bemerkungen vom B. October 1826 in den Schleſiſchen Provinzial⸗Blaͤttern rotes Stuͤck, Veran⸗ 


ik 


ee | 
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laſfung gegeben, daß die durch allerhoͤchſte Genehmigun Sr. könig 
Baden — durch das Miniſterium der Finanzen an das Großherzogliche Stammſchaͤferei⸗Inſtitut 


zu Karlsruhe erlaſſen — von dieſem Inſtituk ſeit einigen Jahren nach Malitſch und Neudorf bei 
Liegnitz abgegebenen 1000 Stuͤck Zeitſchaafe und 21 Boͤcke von der bis heute durch alle Genera⸗ 


tionen ganz rein und unvermiſcht im Blute, oder in der Innzucht gepflegten Eskurial⸗Merinos⸗ 
Stammheerde find, welche aus Spanien im October 1789 nach dem Kammergut Gottesau bei 
Karlsruhe gebracht wurde. Die Widder und Mutterſchaafe waren aus Eskurial mit ausdruͤckli⸗ 


herigen Großherzog Karl von Baden und Durlach abgegeben und durch die Herren 
Staatsrath Volz und Geheim 
gebracht. Malitſch den 14. Januar 1827. 


€ 


Poſen und Polen. v. Goͤtz. N 


7 
een seihectieng » e, EN 
Dionnerſtag den 25ſten Januar d. J. Nachmittags um halb 3 Uhr und die fol- 
genden Nachmittage, wird der Mobiliar-Nachlaß Sr. Durchlaucht des verſtorbe⸗ 
nen Herrn Prinzen Biron von Curland, beſtehend in Uhren, einigem Sil⸗ 
bergeſchirr, ſchoͤnem Porzellain, Glaͤſern, Kupfer, Meſſing, Leineuzeug, einem 
bedeutenden Meublement, worunter viele Mahagoni⸗Sachen, einem ganz guten 
Fluͤgel-Inſtrument, mehreren großen Trumeaux, einer reichhaltigen Garderobe, 
„mehreren großen Teppichen, Kupferſtichen, Büchern u. dgl., im Auctions⸗Gelaß 
* des bieſigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts, gegen ſofortige Zahlung in Courant 
35 oͤffentlich verſteigert werden. Breslau den 17. Januar 187. 


BSBehniſch, Ober Landes Gerichts: Sectetair, im Auftrage. 
ee I EEE 


Zmweis und Ein jahrige Sprung ⸗Boͤcke 
Sen von rein Lohmner und Stolpener Abſtammung 
5 = à 20. Rthlr. das Stuͤck Er 
8 und Metis ⸗Boͤ cke A 12 Rthlr. das Stuͤck 
; — verkauft vom 1. Februar c. a, an 


55 


Er 


8 0 


e e e 


imen Hofrath und Profeſſor Pr. Gmel in aus Karlsruhe, ins Land 


5 


. t . . l. . 


rn 


das Gräfl. Burghaußſche Wirthſchafts⸗Amt zu kaaſan. 


GVerkaͤufliche Seifen⸗Siederei.) In einer 10 Meilen von Breslau entlegenen Stadt, 2 


iſt eine mit guter Kundſchaft und vollſtaͤndigem Inventarium verfehene Seifen⸗Siederei nebſt dem 


dazu gehörigen neu erbauten maffiven Wohnhauſe am Markte fuͤr den Preis von 4000 Kehle, zu 


ie 


ER 


königl. Hoh, des Großherzogs bog 


chen Befehl des Koͤnigs Carl IV. von Spanien an den damaligen Herrn Markgrafen und nach⸗ ü 


Koͤnigl. Ober⸗Adminiſtration der Baierſchen Dominial⸗Beſttzungen in Schleſten, 7 


verkaufen. Nähere Auskunft hieruͤber giebt der Commiſſionair Gallitz in Breslau, wohnhaft 


auf der Ddergaffe im Gruͤnkegel (Nro. 13.) im erſten Stock. 


(Verpachtung,) Zu Nad wanitz, Breslauer Kreiſes, eine Meile von Breslau, in der 
Kunſtſtraße nach Oßlau zu, iſt die Branntweinbrennerei und auch die Fleiſcherey zu verpachten. 


Die Fleiſcherey iſt bald zu beziehen. Sachkundige e 1 5 ſich bei dem Eigenthuͤmer 
8 = a = ER 5 1 Holtz. S 85 = . E 


der Scholtiſey melden. 


für 2 Violinen, Bals, Flöte, 1 Clarinette, 2 Hörner und 


8 1 Post Horn. (Viola, ate Glaringtie, 
Trompeten und Pauken ad libitum.) 1 Rehlr. 25 Sgr. VVV 


1 
* 


„ (Musik-Anzeige,) Bei €. G. Fötster erschien so eben: I. C. Kühn, 20 er, 


— giterariſche Anzeige 


5 


In der Kunſt⸗ und Buchhandlung von J. D. Gruͤſon & Comp. in Breslau, Salzring : 


Nro. 4 iſt fo eben auf's Neue angekommen: ö „„ 
5 Erſter Sieg des Lichts uͤber die Finſterniß 

in der katholiſchen Kirche Schleſiens. zn 4 
5 Ein intereſſantes Actenſtuͤck. 3 e 
7 a Preis: geheftet 5 Silbergroſchen. „„ 


Neue Musikalien bei C. G. Förster.) Auber, Ouverture zur Oper „das Schlofs 
Kenilworth‘ für Pianof, 10 Sgr., zu 4 Händen 20 Sgr. — Auber, der Maurer und der 
Schlosser, vollst. Clavierauszug 4 Rtblr. — L. v. Beethoven, feierlicher Marsch mit Chor 
aus Kotzebues Ruinen von Athen, Partitur ı Rthlr. 10 Sgr,, Orchester- Stimmen ı Rthlr. 
20 Sgr. — Beethoven, Ouvert, et Entreäctes de la Tragedie Egmont arranges p. 2 Viol., 
Alto et Violoncelle 2 Rthlr. — dasselbe für Pianof. und Vidline a’Rthlr. — Boieldieu, 
Gupert, zur Oper „die umgeworfenen Kutschen“, für Pianof. 10 Sgr., zu 4 Händen 20 Sgr. 
— Boieldieu, die weisse Frau, Oper für 2 Violinen 25 Sgr., für 1 Violine 10 Sgr., Violin- 


Quartett 2 Rthlr. 20 Sgr., Flöten- Quartett 2 Rthlr., 20 Ser. — Helmesberger, Variat. brill. p. 


Violon avec 2 Viol. Alto et Violoncelle co Sgr. — Herz, Rondeau de Concert. p. Piano& 
zveg g Viol., Alto et Violoncelle ı Rthlr. 10 Sgr. — dasselbe für Pianof, allein 25 Sgr. 


Kalkbrenner, gr. Sonate p. Pianof. oe, 28. 25 Sgr. — Keller, 3e gr. Polonoise p. Flüte avee 


Orchestre 2 Rchlr. 5 Sgr. — Küffner, 60 Legons p. 2 Guilarres 1 Rthlr. 20 Sgr. — Pixis, 


gr, Variat. F. Pianof avec 2 Viol., Alto et Violoncelle oe. 59. 1 Rthlr. — Pixis, 3 Quatuors 
p. 2 Viol., Alto et Violoncelle oe. 69, No. 1. 1 Rthlr. — Rossini, die Belagerung von Ko- 


rinth, Oper in 3 Auf⸗ügen, Klavierauszug 6 Rthir., daraus Ouverture für Pianof. 10 Sgr. 
kur Pianof. in leichtem Style 10 Sgr., zu4 Händen 15 Sgr., für Pianof. mit Violine 15 Sgr., 
für 2 Flöten 10 Sgr., für 2 Violinen 10 Sgr., in Flöten-Quartett 15 Sgr., in Violin Quartett 
15 Sgr. — Theile, der lustige Leyermann, 4s Heft 124 Sgr. — Weber, Oberon zu 4 Hän- 
den 6 Rtlilr. 15 Sgs, — dasselbe für 2 Flölen, ir, er, zr Akt 4 Rthlr. 5 8gr. — 


Introd. et Rondeau brill. p. Pianof. avec Orchestre 2 Rthlr. 20 Sgr. 


(Litergriſche Anzeige.) Das von Hrn. David Samos tz herausgegebene Werfchen: 


| Date geg hat fo eben bei uns die Preſſe verlaſſen und iſt in unſerm Verlage zu haben 
= 55 Loͤbel Sulzbach e Sohn. 5 


= (Be richt igung,) Die Anfangsworte meiner Vorlesungsanzeige in der Zeitung vom 


letzten Montag müssen heifsen, statt: Die hoffentlich nicht ungegründete — 


In der hoffentlich nicht ungegründeten u. s. W. SERIES, 
Se : Ka r I S8 C ha I l. 
Anzeige.) Ich finde mich veranlaßt einem hochzuverehrenden Publikum hierorts und der 
Umgegend ganz gehorſamſt anzuzeigen: wie ich aus 3 1/4 Elle 9/4 breites Tuch Frack, Weſte und 


Worzischek, 


Hofen über die Stiefeln, für eine Mittelperſon zu verfertigen im Stande bin, und bitte ganz ges 


borſamſt um hochgeneigteſten Zuſpruch, indem ich ſtets reelle Arbeit liefern werde, Strehlen 
den aten Januar 1927. Petrich, Schneidermeiſter, wohnhaft Pol, Straße No. 52. 


(Anzeige.) Da ich die bisher auf der Albrechtsſtraße Nro. 24% geführte Weinhandlung 
nach Nro. 34, auf dem Ringe im goldnen Stern verlegt und damit einen Gruͤnberger Weinhandel 
und Schank verbunden habe, fo mache ich folches mit der ganz ergebenſten Bitte bekaunt, mich mit 
geneigtem Zuſpruch zu beehren. Breslau den 1gten Januar 1827. E. Rösner. 
(Glühwein) aus gutem franz. Rothwein, iſt billig zu haben, in der Weinhandlung 
Pro. 2. am Paradeplatz: . = or 


2 5 


| 2 > 3 


andekungsbalber außer Dienſt tritt, wuͤnſcht aus gewohnter freien Wirthſchaftsfuͤhrung ein an⸗ 


mit ergebenſt an: daß ich das ehemalige Kudraßſche 
habe, und Sonntag den aıften dieſes Monats einweihen werde. Speiſen und Gerränfe moͤgen 
ſich 88 Billigkeit und Guͤte ſelbſt empfehlen. nt SS Lon d o n. 


. 3 I 


8 (Anzeige.) Meinen Goͤnnern und renden wie einem geehrten Publiko, jeige a hier 


(Bekanntmachung. ) Ein praftifch erfahrner Landwirch welcher auf Johanni d. 5 J. ver⸗ 


derweitiges Unterkommen, mit welchem ein anſtaͤndiger Gehalt verbunden iſt. — Naͤchſt dem 
wuͤnſcht er was über die erreichte Ertrags⸗Einnahme der Guts⸗Revenuͤen ausfallen duͤrfte, auf 
Tantieme geſetzt zu ſeyn; noͤthigenfalls leiſtet er auf Verlangen Dienſtſicherheit. Hierauf reſtek⸗ 


5 Wesel in der goldnen Sonne im Hinterhauſe eine Stiege hoch, Nro. 1. 


(Geſtohlener Hund.) Ein ſchwarzer glatthaͤriger Huͤhnerhund, jung und > far, mit 
weißer Kehle und weißen Zehen, der auf den Namen Vaillon hoͤrt, iſt entwendet worden. Sollte 
dieſer Hund zum Verkauf angeboten werden, ſo wird gebeten, denſelben in Beſchlag zu nehmen; 
ſollte aber bereite ein rechtlicher Mann in deſſen Beſitz ſeyn, oder irgend eine Auskunft daruͤber 


geben koͤnnen, der beliebe die Anzeige davon baldigſt gelangen zu laſſen: An das Dominium Zedlitze 
Steinauſchen Kreiſes. Se en von brei . Er der die e N . 


N Sa 


Sn @ u vermi En und an AI d. = zu ae iſt ii ars ro, 23. ee: 
Krob im erſten Stock vorn heraus von 2 Zimmern und einem Kabinet nebſt Zugehoͤr lasen 
5 und das Naͤhere daſelbſt eine Stiege hoch zu erfahren. 2: 


(u vermiethen) und auf Oſtern zu beziehen, it auf her Anker Dhlaner Stiope: im 


f Zuckerrahe der ate Stock von 4 Stuben und Zubehoͤr. Das Naͤhere im Gewoͤlbe. 


L 


l 


ee ee 
Zu vermiethen) iſt ein großer Keller, wozu der Eingang von der Straße. Das Nähere 


im Comptoir Kupferſchmidt Straße im wilden Mann 


mm 0 N 
Ju vermi ethen) u ee Ketzerberg . 8 ein Stübchen fuͤr einen einzelnen Herrn 


und bald zu beziehen. 

( bBVermiethung.) Am Naschmarkt Nro. 505 iſt der Ste Sie von 

tünfige Oſtern zu vermiethen und das Nähere im Hofe eine Stiege hoch zu erfahren. 
u vermiethen) iſt 


(Zu bermiethen) iſt eine Wohnung auf dem Ninge im dritten Stock von drei Stuben, 


Kuͤche, Boden⸗ und K Kellergelaß und das Nähere zu erfragen bei dem Agenten Pohl, auf der 


Schweldniger Straße. 


- (Zu vermiethen.) Ein bequem und freundliches Logis von 5 Stuben, ı km 5 
einer großen und hellen Küche, iſt naͤchſte Johanni zu beziehen Kupferſchmiedegaſſe No. 59. 


e daſelbſt 3 Sttegen hinten heraus 


(Zu vermiethen.) In meinem Haufe auf der goldnen Radegaſſe No. 484 und 85, Ta ein 
Gewoͤcbe worin ſtets eine Specerei⸗ Handlung en, nebſt dazu ee und einem 
Keller, e au ar Pick, Agent. ö 


— 8 N 


Zweite 8 115 


3 . Stade nebſt Jubehst 


ffee- Haus im Buͤrgerwerder übernommen 5 


tirende Herrſchaften belieben ſich in portofreyen Briefen bis ultiwo Februar an Bkeslau an den 
Herrn Regiſtrator S chuͤler, Roßmarkt Nro. 14, guͤtigſt zu wenden. 5 


(Unterkommen⸗ „Ge ſuch.) Eine gebildete Frau, welche ferti g feanzöffeh Fe in Mi 
5 0 k, Zeichnen und andern dazu noͤthigen Kenntniſſen Unterricht geben kann, wuͤnſcht als Erzieherin 
in der Stadt oder auf dem Lande ein baldiges Unterkommen. Das Naͤhere zu — auf der 


5 ie Seele Arte Sehen un Dlauen Sreoub, Dylaurefraße. 
Das Naher bei dem Eigenthuͤmer des Hauſes. „Ohlauerſtraße. 
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Zbweite Beilage zu No. 9. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 20. Januar 1827. 


(eEdictal⸗Citation.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober-Landes⸗Gerichts 
werden auf Antrag des Ofhicii Fisci, die Gebrüder Carl Friedrich und Benjamin Vertraugott 
Geisler aus Oels, welche ſich vor mehrern Jahren heimlich entfernt, und ſeitdem bei den Can⸗ 
ton⸗Reviſionen nicht geſtellt haben, zur Ruͤckkehr binnen 3 Monaten in die Koͤnigl. Preuß. Lande 
hierdurch aufgefordert, und da zu ihrer Verantwortung hierüber ein Termin auf den 27ſten 
April 1827 Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts-Rath Bergius an⸗ 
beraumt worden, zu ſelbigem auf das hieſige Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Haus vorgeladen. Sollten 
Beklagte in dieſem Termine nicht erſcheinen, auch nicht wenigſtens ſchrifttich ſich melden, fo 
wird gegen ſie, als, um ſich dem Kriegs-Dienſt zu entziehen, Ausgetretene verfahren und auf 
Confiscation ihres geſammten gegenwaͤrtigen, als auch kuͤnftig ihnen etwa zufallenden Vermoͤ⸗ 
gens zum Beſten des Fisci erkannt werden. Breslau den iſten December 1826. i 
3 FREE Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schlefien, 
(Subhaſtation.) Da bei dem hieſigen Königlichen Sber⸗Landes⸗Gericht auf Anſuchen 
einer Neal⸗Glaͤubigerin das im Fuͤrſtenthum Ratibor und deſſen Ratiborer Kreiſe belegene Allo⸗ 
dial⸗Rittergut Krziſchkowitz nebſt Zubehoͤr an den Meiſtbietenden oͤffentlich Schuldenhalber ver⸗ 
kauft werden foll, und die Biekungstermine auf den ſechszehnten October 1826, den ſiebenzehnten 
Januar 1827 und beſonders den neunzehnten April 1827, jedesmal Vormittags um 10 Uhr auf 
dem hieſigen Koͤniglichen Ober⸗Landes⸗Gericht vor dem ernannten Deputirten, dem Herrn Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Rath Goͤring angeſetzt worden, ſo wird ſolches, und daß gedachtes Allodial⸗ 
Rittergut nach der davon durch die Oberſchleſiſche kandſchaft angenommenen Taxe, welche in der 
hieſigen Ober⸗Kandes⸗Gerichts⸗Regiſtratur eingeſehen werden kann, auf 23,527 Rthlr. 15 Sgr., 
der Ertrag zu 5 pro Cent gerechnet, gewuͤrdiget worden, den beſitzfaͤhigen Kaufluſtigen bekannt 
dt, mit der Nachricht: daß im letztern Bietungs⸗Termine, welcher peremtoriſch iſt, das ’ 
Srundftück dem Meiſtbietenden unfehlbar zugeſchlagen werden fol, inſofern nicht gefegliche um 
ſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten. Ratibor den often Juny 1826. ö ER 
= ne: Koͤnigl. Preuß: Ober-Landes⸗Gericht von Oberſchleſten. 
(Bekanntmachung.) Da bei dem hiefigen Königl. Ober + Landes + Gericht auf Anſuchen 
der Anna verehl, von Lariſch, das im Fuͤrſtenthum Oppeln und deſſen Toſter Kreiſe belegene 
freie Allodial⸗Rittergut Slupsko nebſt Jubehoͤr an den Meiſtbietenden oͤffentlich Schuldenhal⸗ 
ber verkauft werden foll, und die Bietungs⸗Termine auf den 24ſten April 1827, den 24ſten 
July 1827 und beſonders den Zoſten October 1827 jedesmal Vormittags um ro Uhr 
auf dem hieſigen Koͤnigle Ober⸗Landes⸗Gericht vor dem ernannten Deputirten dem Herrn Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Rath von Schalſcha angeſetzt worden; ſo wird ſolches, und daß gedachtes 
Gut, nach der davon durch den Kreis⸗Juſtiz⸗Rath Hetſchko aufgenommenen Taxe, welche in 
der hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Regiſtratur eingeſehen werden kann, auf 4,950 Rthkr. 22 Sgr. 
der Ertrag zu 5 pro Cent gerecznet, gewuͤrdiget worden, den befisfähigen Kaufluſtigen bekannt 
gemacht, mit der Nachricht; daß gleich nach dem letzten Bietungs⸗Termin, welcher peremtorifch 
iſt, der Zuſchlag erfolgen ſoll, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen. Ratibor 
den 27ſten Octpber 186. Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Dberfhlefien. 
(Subhaſtations⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag des Real⸗Glaͤubigers, Kauf⸗ 
mannes Lazarus Kroh, ſoll das dem Maurerpolirer Johann Gotteieb Preußler gehörige, und 
wie die an der Gerichts⸗Stelle aushaͤngende Tars Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1826 uach 
dem Materialien⸗Werthe auf 8600 Nthlr. 7 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pro 
Cent aber auf 8971 Rthlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus Nro. 9. und 10. auf der Freiheit, vor dem 
Schweidnitzer Thore hieſelbſt, im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach 
werden alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingela⸗ 


x 
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den! in den hiezu angeſetzten Terminen, naͤmlich ben aten April und den aten Juny, beſonders 


aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den aten Auguſt 1827 Vormittags 
11 Uhr vor dem Herrn Kammer = Bebina e Graͤff in unſerm Partheien⸗ZJimmer 
Nro. k. zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu 
vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt inſofern kein 
ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklart wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 


bietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Lö 


ſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der 


letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. 


Zugleich wird der feinen Aufenthalt nach unbekannte Real⸗Glaͤubiger, Kriegs-Commiſſariats⸗Ex⸗ 


ſem Zwecke der Production des diesfaͤlligen Inſtruments bedarf, verfuͤgt werden wird. Breslau 
den ıften December 1826. i Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſtger Reſidenz. 


pedient Johann Siegismund Arendt zu dem letzten und peremtoriſchen Termine unter der War⸗ 
nung hierdurch vorgeladen, daß im Falle ſeines Ausbleibens dennoch dem Meiſtbietenden nicht nur 


der Zuſchlag ertheilt, ſondern auch nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der 


fuͤr ihn eingetragenen Forderung und zwar wenn dieſelbe leer ausgehen ſollte, ohne daß es zu die⸗ 


(Edictal⸗eſttatfon.) Von dem Nönigl. Stabt⸗ Gericht hieſtger Reſidenz iſt in dem uber 


das auf einen Betrag von 1137 Rthlr. 17 Sgr. 4 Pf. manifeſtirte, und mit einer Schulden⸗ 


5 


Summe von 7457 Nthlr. 23 Sgr. 10 Pf. belaſtete Vermögen des hieſigen Kaufmann Carl 
Puͤttner am ıflen September . eröffneten Concurs⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und 


Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwanigen unbekannten Glaͤubiger auf den zten Mär; 1827 


Vormittags um 9 Uhr vor dem Herrn Juſtizrath Pohl angefetzt worden. Dieſe Gläubiger 


werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber per⸗ 


ſoͤnlich, oder durch geſetzlich zulaͤſſige Bevollmächtigte „wozu ihnen beim Mangel der Bekannt⸗ 


ſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarjen Conrad, Micke und Juſtizrath Merkel vorgefchlae 


gen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben, 


und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere 


rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden mit ihren Anfprüs 


chen von der Maſſe werden ausgeſchloſſen, und ihnen deshalb gegen die uͤbrigen Glaͤubiger ein 


ewiges Stillſchweigen wird auferlegt werden. Breslau den arſten October 1826. 
a Koͤnigliches Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 


(Edictal⸗Eitatfon) Von Seiten des Königl. Charite Juſtiz⸗ Amtes Priebörn werden 


nachſtehende Perſonen: a) Amand Hatſcher aus Deutſch⸗Iſchammendorff, welcher als Mus⸗ 


ketier des Infanterie⸗Regiments v. Muͤffling bei der franzoͤſiſchen Belagerung von Neiſſe im 


\ 


Jahre 1806/7 mit gefangen und gleich den übrigen Gefangenen fort transportirt worden ſeyn ſoll, 


ſeitdem keine Nachricht von ſich gegeben hat, und: b) Gottlieb Kittel aus Nieder-Mittel⸗ 
Arnsdorff, welcher beim Infanterie⸗Regiment v. Pelchrzim geftanden und bei der Uebergabe der 
Feſtung Neiſſe im Jahre 1807 mit gefangen worden und auf dem Transport nach Frankreich Kranke 
heitshalber nur bis Wuͤrzburg gekommen ſeyn ſoll, ſeitdem aber keine Nachricht von ſich gegeben 


hat; ſo wie die von hnen etwa zuruͤckgelaſſenen unbekannten Erben und Erbnehmer auf den Anz 


trag ihrer naͤchſten Inteſtat⸗Erben hierdurch vorgeladen, ſich binnen neun Monaten, ſpaͤteſtens 
aber in dem auf den 2ofien Juni 182 7 Vormittags um 10 uhr angeſetzten Termine in ber 
Amts⸗Kanzlei hieſelbſt entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden und das Weitere, im Unter⸗ 


laſſungsfalle aber zu gewaͤrtigen, daß fie für todt erklaͤrt, und dem zu Folge ihr unker gerichtlicher 


Verwaltung ſtehendes Vermoͤgen, ihren nächften legitimirten Verwandten zugeſprocheu und reſp. 


verabfolgt werden wird. Prieborn den 26ſten Auguſt 1826. 


en. Koͤnigliches Charits⸗Juſtiz-Amt. s 
x (Avertiſſement.) Auf dem Gute Marſchwitz bei Ohlau ſtehen 63 Staͤhre von rein 
Lichnowskyſcher und Rennersdorffer Rage und 150 bis 200 Stuͤck feine Mutterſchaafe zu billigen 
Preiſen zu verkaufen. Wirthſchafts⸗-Amt Morſchwitz den 16ten Januar 1827. „ 


J 


Sereeeeebeeceeeegssegeeeeseee 
i Muttervieh⸗ und Staͤhre⸗ Verkauf. 8 / 
IJIn der Schaͤferei zu Jacobine bei Ohlau, ſtehen wiederum 150 feine Muttern, wobei groͤßten⸗ 
theils Zutreter ſind, nebſt einer Parthie Staͤhre, rein Lichnowskyſcher Abkunft von der 
— „ fo wie dergleichen von der andern Heerde, zu den billigſten Preiſen zum 
rkauf. . ee 
ButtersVerkauf.). Zu Domanze bei Schweidnitz, ſteht eine bedeutende Quantitat 
Klee⸗Butter von vorzuͤglicher Qualitaͤt zum Verkauf. Liebhaber melden ſich im daſigen Wirth⸗ 
ſchafts⸗Amt. ! : =; = 
EI dd 
8 SER Shaafvieh > Ver kau f. 5 212 
Auf der Majorat⸗Herrſchaft Grafenort bei Glatz ſtehen in dieſem Jahre von jetzt ab zwei⸗ 1 
hundert Stuͤck 1, 2 und Zjährige Merino's Zuchtſtaͤhre, 300 Stuͤck Mutterſchaafe — die . 
F alle zur Fortzucht voͤllig tauglich — und 400 Stuͤck Hammel, zum Verkauf. Die Preiſe & 
K find den gegenwaͤrtigen Zeit⸗Verhaͤltniſſen angemeſſen geſtellt, und belieben ſich die Herren R 
= Käufer an das unterzeichnete Wirthſchafts⸗Amt zu wenden. Grafenort den ꝛ5ten Ja⸗ 2. 
A nuar 1827. Das Reichsgraͤflich zu ee Wirthſchafts⸗Amt. > 2 N 
. 25 = 87 X 1 T oͤ p 2 3 5 
\ . . TS EURER 
u verpachten oder auch zu verkaufen) iſt das Gaſthaus „der weiße Adler“ in 
Eiſſa bei Breslau, und naͤchſten Termin Oſtern zu uͤbernehmen. Das Nähere hierüber aſt in der 
Tuchhandlung Nro. 7. in der Eliſabethſtraße zu erfahren. 
(Verkaufs⸗Anzeige.) Veraͤnderungswegen ſtehen zu verkaufen, gut gehaltene Models 


aller Art, auf der Nicolaiſtraße Nro. 34. 2 Treppen hoch. a 
(Verkaufs- Anzeige.) Das Dominium Frankenthal, bei Neumarkt, bietet Zoomiſſe 
Dachziegeln von vorzuͤglicher Güte, fo wie auch 800 Scheffel gute Kartoffeln zum Kauf an. 

(Anzeige.) Eine beinahe ganz neue, gelb lakirte, in dier Federn hängende Chaife, dorzug⸗ 
lich gut gebaut und ohne Fehler, iſt eingetretener Verhaͤltniſſe wegen billig zu verkaufen, ſteht im 
Gaſthof zum goldnen Zepter, Schmiedebruͤcke Nro. EBEN ee = er 
„Frauenhainer Stammſchäferel bei Schweidniß. 

In hieſiger aͤchten, vollkommen gefunden Schaͤferey, fängt jetzt der Verkauf von Staͤhren und 

Muttern an. Um den Käufer für Aenderung der Wolle zu ſichern, werden nur sjaͤhrige, nicht 
durch Koͤrner getriebene Staͤhre zum Verkauf geſtellt, durch Wollreichthum Dicht⸗, Fein⸗ nnd 
Gleichheit derſelben, fo wie durch iſchoͤnen Stapel, werden fie gewiß Jeden befriedigen. Die Preiſe 
ſind den Zeiten angemeſſen. ; EN 8 8 5 i 

(Bekan ntmachung.) Im eiſernen Kreuz der Stadt Schurgaſt, iſt von Oſtern ab 
I die Gaſtwirthſchaft 2 9 
die Brauerey und Brennerey i 
die Ackerwirthſchaft 5 8 f SE 
auf mehrere Jahre zu verpachten. Das Nähere hieruͤber iſt in Schurgaſt bei der Eigenthuͤmerin 
Und in Breslau, Carlsſtraße Neo. 56. eine Stiege hoch im Comptoir zu erfahren. PER 
acht.) Die Brauerei und Brennerei zu Adelsdach, Waldenburger Kreiſes, 


“ 


(Brauereiz 
foll von Johaunis ab auf 6% 3 frei EN F ; 
5 ab auf 6 Jahre aus freier Hand verpachtet werden. Es iſt ſelbige meiſt neu 
Han bat den Ausſchank don 6 Dörfern, und liegt im Dorfe Adelsbach, eine halbe Stunde 
mar zu Salzbrunn an der Chauſſee von Waldenburg und Salzbrunn nach Hohenfriedeberg 
au 2 un Pachtluſtige haben ſich an das dafige Wirthſchafts⸗Amt zu wenden. . 
Dee Verachtung.) Zu Dftern d. J. wird das Weſßiſche Eoffeehaus vor dem Schweſdälcer 
ea Weiß. Cautionsfähige Miether erfahren die nähern Bedingungen bei der perwitt⸗ 


7 


3 1 * 
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- x ERS, u g. a 
s Beim Majorat Ober⸗Glogau in Dber + Schlefien. wird die große Brau⸗ und Brennerey, $ 
$ wozu 30 Schankſtaͤtte gehören, anderweitig auf 3 Jahr vom ıften July 1827 aus freyer $ 


Hand verpachtet. Diejenigen, welche hierzu geneigt und cantionsfaͤhig find, koͤnnen die $ 


§. Pachtbedingungen zu jeder Zeit bis zum aften April in hieſiger Wirthſchafts Kanzlei $ i 
$ einſehen. & 


DODDROCDOOSSSOB OS SDSDDODDODBD LOS BRDA 
(Anzeige.) Ich habe die Ehre hiermit zur Anzeige zu bringen, daß ich mit dem heuti⸗ 
gen Tage ein en 
Landesproducten⸗Commiſſions & Speditions ⸗Geſchaͤft 
unter untenſtehender Firma auf hieſigem Platze eroͤffne. Beſonders bringe ich in Erwaͤhnung, daß 
ich eine mit vielem Vortheil angelegte 8 \ 
= Engl. PBatentfhrot Fabrik „ 

kaͤuflich übernommen habe, und die Preiſe dieſes Fabrikats auf das Billigſte berechne. Magde⸗ 


burg am ıften Januar 1827. SE Ernſt Goltermann. 
(Anzeige.) Aecht fließenden und friſch gepreßten Caviar, geraͤucherten, ſtarken, fetten 
Rhein- und Elbinger Lachs, Elbinger marinirten Lachs und Bricken, neue Brabanter Sardellen, 
aͤchte Teltower Nüben, Hamburger geraͤuchertes Rindfleiſch, Pommerſche geraͤucherte Gaͤnſe⸗Bruͤſte, 
Truͤffeln in Oel und dergleichen trockene, Piſtazien und franzoͤſiſche Capern offerire ich im Ganzen und 
Einzeln von vorzuͤglicher Gute zu den billigſten Preiſen. Ehriſtian Gottlieb Muͤller. 
Anzeige.) Das beſte raffinirte Brennoͤl, fo klar wie Wein, erhielt ich wieder und 
verkaufe das Pfund à 4 Sgr., in Faͤſſern angemeſſen billiger. 3x : 2 
: . Carl Schneider, am Ecke des Rings und der Schmiedebruͤcke. 
(Anzeige.) Wir ſehen uns veranlaßt ganz ergebenſt anzuzeigen: daß wir den in unſerer 
8 8 eengliſchen Patents Schrot en 
aufs beſte angefertigten Schroot in allen Nummern zu folchen Preiſen erlaſſen, daß unfere geehr⸗ 
ten Abnehmer mit allen Fabriquen des Inn⸗ und Auslandes zu concurriren im Stande ſind. ; 
Breslau den 15ten Januar 1827. i L. Zadeck Hirſch & Comp. 


Verkauf.) Einem geehrten Publicum zeige ich ergebenſt an, daß von heut an, die Faſt⸗ 


a 


nachtszeit hindurch wieder Pfannkuchen bei mir zu haben find, Breslau den 16ten Januar 1827. 


8 Franz Weber, Baͤckermeiſter auf dem Dominikaner⸗Platze No. 2. 
(Seffentliche Bekanntmachung.) Es hat verfloſſenen Sommer eine durchreiſende, 
bei dem hieſigen Tracteur ꝛc. Scholz eingekehrte fremde Herrſchaft, einen ſilbernen, inwendig ver⸗ 


goldeten Becher gelaſſen, welcher von demſelben in ortsgerichtl. Verwahrſam übergeben worden. 


Der ſich binnen drei Monaten a dato legitimirende reſp. Eigenthuͤmer, kann denſelben gegen Er⸗ 
ſtattung der Inſertions⸗ und anderer Koſten, bei hieſigen Ortsgerichten wieder erhalten, nach Ver⸗ 
lauf dieſer Zeit aber wird dieſer Becher an den Meiſtbietenden verkauft und der Betrag nach Ab⸗ 
rechnung der Koſten der daſigen Armenkaſſe zugewendet werden. Kynau den 12. Januar 1827. 
SE : Kuntſch, Gerichts⸗Scholze. FE 
(Drei Reichsthaler Belohnung) dem der einen abhanden gekommenen, weißen, braun 
getiegerten Huͤhnerhund mit braunen Behaͤngen und brauner Granade auf der Stirn, grau braune 
Flecken auf dem Ruͤcken und einen desgleichen an der Seite am Hintertheile, auf dem Domini 
Bergel, Ohlauer Kreiſes, abliefert. N N 8 


Su tvermiethen und Fünfrige Oſtern zu beziehen) iſt ein Gewoͤlbe, nebſt Waa⸗ 
ren⸗Remiſe und ein großer Keller, vorn heraus. Das Nähere bei der Eigenthuͤmerin, Salz⸗ 


Ring No. 8. 8 5 i i - f 
(Anzeige.) Am Schweidnitzer Thor Nro. I. iſt eine Wohnung von 6 Stuben, nebſt Stal⸗ 
lung und Wagenplatz auf Oſtern zu beziehen, fo wie eine Bäckerei daſelbſt zu vermiethen. 


— 


Liter ariſche Nachricht e n. 
5 LC. . ® 


g Von der intereſſanten Sammlung der klaſſiſchen Schriftſteller Polens find bis jetzt bei W. 
G. Korn in Breslau 20 Bändchen herausgekommen. Das gefaͤllige Format, das ſchoͤne Papier 
und der billige Preis von 20 Sgr. für jeden Theil, wird jedem Käufer angenehm ſeyn. Jeder 
Schriftſteller hat bei dem erſten Theil auch ein wohlgetroffenes und ſauber geftochenes Portrait und 
die ganze Sammlung iſt in feinem rothen Papier geheftet. Mit wenig Koſten koͤnnen Liebhaber 
der Polniſchen Literatur, eine kleine Bibliothek der vorzuͤglichſten polniſchen Schriftſteller ſich an⸗ 
ſchaffen. Nachſtehende Schriftſteller ſind bis jetzt heraus: 

Dziela Krasickie go. 10 Tomé w. 
— Kochanowskiego. 2 Tomůy. 5 © 
— ' .Karpinskiego, 4 Tomy. 2 
— poetyczne Naruszewicza, 2 Tomy. 5 
— . Orzechowskiego tlumaczenia Wiynskiego. 2 Tomy. 


Auch find: nachſtehende Predigten von zwei der beliebteſten Kanzelredner Pohlens herausge⸗ 


kommen: a i 5 
Kazania na nabozenstwach kroölewskiego Warszawskiego Uniwersytetu méwione przez 
X. Szaniawskiego, gr. 8. 8 = 1 Rthlr, 
Kazania na niedziele calego roku podlug ewangelii swigtey stosownie do mszalu 
Rzymskiego rozloZone a dla uZytku i wygody J. J. XX. proboszezy i kaznodziejöw, 
do druku podane przez X. K. Gawinskiego, gr. 8. w.4 tomach. 


An Schlesiens fromme Männer und Frauen, Jünglinge und Mädchen 

8 aller Confessionen. d 
N Einladung zur Subscription 
x 5 ‚auf eine 


ae sorgfältig geordnete splendide Ausgabe 
N >> den BE EN, 


5 Rthlr. 


= ee de 3 = 
VATER UNS EBE 


für ; ; 

Christen höherer Bildung (Stände). 
Auf Velin-Papier, mit lateinischen Lettern in 1 Bande von circa 30 Bogen mit Titel- 
SE Kupfer, gr. 8. Subscriptionspreis 2 Rthlr, . „ 
welcher erst bei Ablieferung des Werckes entrichtet wird und bis zum 1. März d. J. 


gilt. Nach dessen Ablauf dürfte diese Ausgabe, (neben welcher die schon bestehen- 


den mit deutschen Lettern gedruckte Ausgaben ungehindert fortgehen,) kaum um hö- 
hern Preis zu erkaufen seyn, indem wenige nur über die Zahl der subscribirten Exem- 
plare gedruckt werden sollen. „ 


Da die Namen der resp. Subscribenten dem Werke vorgedruckt werden sollen, 60 2 


wird um baldige und deutlich geschriebene Namen- Einzendung (bis spätestens Ende 
Februar 1897,) ergebenst gebeten, ; er 


Ausführliche Anzeigen und Proben sind in jeder Büchhandlung 


(in Breslau in der W. G. Kornschen) unentgeldlich zu haben. ; 
Leipzig im Januar 1827. Die Verlagshandlung von Ch. G. Kayser. 
5 3 — — = — > ö 


x 


\ 
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Bei Palm und Enke in Erlangen ic erſchlenen und durch alle Buchhandlungen (in Breslau 


durch die W. G. Korn ſche) zu erhalten: 


Jahrbücher der gesammten deutschen juristisehen Literatur im Vereine mit mehreren 


Gelehrten herausgegeben von Dr, Friedr. Chr. K. Schunck. zr Band 1s Heſt, 

der Band von drei Heften. ; = I Rchlr. 25 Sgr. 
Das ze und 3e Heft werden innerhalb 4 Wochen ausgegeben.) 

Woͤrlein, J. W., paͤdagogiſche Wiſſenſchaftskunde. Ein encyflopädifhshlfiorifcheliteras 

. riſch⸗kritiſches Lehrbuch des pädagogifhen Studiums, zter und letzter Theil gr. 8. 


Ferner iſt auch an alle Buchhandlungen verſandt: 
Zeitschrift für die Staatsarzneikunde. Herausgegeben von Dr. Ad. Henke, Sechs 
ter Jahrgang, 1826. 45 Heft. x RE 


| Subferiptions- Einladung 
auf eine ſehr brauchbare und nüßliche Schrift, unter dem Titel: 
Taſchenbuch fuͤr Hausbeſitzer, und die es werden wollen. 


Wohl jeder Bürger und Hausbeſitzer hat in irgend einer Lage einmal das Beduͤrfniß ge⸗ 


28 Sgr. 


fühlt, eine Anleitung in den Haͤnden zu haben, wie er ſich bei dem Ankauf, Befitz und 


Verkauf eines ſtaͤdtiſchen Grundſtuͤcks verhalten muͤſſe, um ſich den mancherlei Schaͤden und 


Nachtheilen zu entziehen, welche für ihn, der in ſchriftlichen Geſchaͤften nicht gewandt, und 
kein Rechtsverſtaͤndiger iſt, bei dieſer Gelegenheit erwachſen koͤnnen. Der rechtliche Mann, 
der in Treu und Glauben ſich auf das verläßt, was er in einfacher Form ſchriftlich oder gar 


nur muͤndlich verabredet, findet ſich zu ſeinem großen Nachtheil oft in der Vermuthung: 


Andre mußten gleich rechtlich ſeyn wie er, betrogen, und nicht ſelten bringt dieſe Taͤuſchung 


ihn um fein halbes Eigenthum. Ein Anderer erwirbt ein Grundſtuͤck, und bekuͤmmert ſich 
nicht genau um die Verbindlichkeiten, die er mit uͤbernimmt, und fuͤr die er doch haften muß. 
Ein Dritter glaubt mehr Rechte uͤbernommen zu haben, als wirklich der Fall iſt, und ver⸗ 


wickelt ſich in weitlaͤuftige Prozeſſe, gleichviel ob mit ſeinem Verkaͤufer oder ſeinem Nachbar. 7 


Ein Vierter will bauen, veraͤndern, erweitern und weiß nicht, wie er ſich dabei zu benehmen 
bat, ſowohl um den Vorſchriften des Geſetzes, als den Ruͤckſichten gegen ſeinen Nachbar und 
denen gegen ſich ſelbſt zu genuͤgen. 5 > ER 
Um diefem Mangel abzuhelfen, erhält der Bürger, Hansbefiger und derjenige, der es 
werden will, hier ein Buch, welches ihn über das, was er in allen und jeden Beziehun en, 
er kaufe, beſitze, verkaufe, baue oder reparire, ſowohl in rechtlicher, als in bauwlſſenſchaftli⸗ 
cher Hinſicht zu thun und zu laſſen hat, vollſtaͤndig unterrichtet. f 925 


Daſſelbe wird den Titel führen: ; e 8 
Ta ſch en buch für Hausbeſitzer 


und die es werden wollen, 


; ( lo der \ 
Anweiſung, wie man fich beim Ankauf, Beſiz und Verkauf eines Gebäudes, ſowohl in recht 
5 licher und polizeilicher, alß baulicher Hinſicht zu verhalten habe, um ſich vor Schaden und 


Nachtheil zu bewahren, mit Ruͤckſicht auf die Breslauer Bauordnung. 
ä ö 8 Herausgegeben 
N er „ re RO Eee 
einem praktiſchen Juriſten und praftifchen Baumeifter, 
und enthaͤlt in allgemein verſtaͤndlicher Schreibart folgendes: £ 


F 


* N \ 


ya 


verbunden find, 


” 


; — 25 — | 
Erſte Abtheilung: Rechtlichen u nd polizeilichen Inhalts. 
5 - A, Vom Ankauf und vom Verkauf. 


Dispoſitionsfaͤhlgkeit des Käufers und Verkäufers. Schuld» und Hypotheken⸗Weſen. Laſten 


„und Abgaben. Feuer⸗Societaͤts⸗Beitraͤge. Gerechtſame des Beſitzers und Sicherung 9 0 kuͤnfti⸗ 


en Nachtheil dabei. — Erforderniſſe des Kaufkontrakts. Abkommen wegen der Kaufgelder, deren 
Sſcherſtelung⸗ Vorbehalt etwanigen Wiederkaufs.“ Beſtitztltel. Es IE 
g B. Vom Beſi tz. 


1) Erhaltung beſtehender Gebäude, . 
Allgemeine Polizeivorſchriften wegen Conſervatlon der Gebaͤude und Verhuͤtung von Feuers⸗ 
bruͤnſten. — Verhaͤltniß zum Miether bei vorfallenden Bauten und Reparaturen. Ruͤckſichten ger 
gen Nachbargebaͤude, 5 a . ö Se 
2) Reubauten. £ 
Abbrechung des alten Gebäudes, oder Anbauung eines neuen Platzes. Neue Feuerſtelleu. Zu⸗ 
ſammenziehung alter Nummern. Verlegung einer Feuerſtelle. Vertrag mit dem Baumeiſter und 
Verhaͤltulß zu dieſem. Vom Bau auf fremdem Grund. Vom Bau mit fremdem Material. Ruͤck⸗ 
ſichten auf das Nachbargebaͤude. Ruͤckſichten auf öffentliche Plaͤtze. Ruͤckſichten auf Straßen⸗Steige. 
Von Kellerhaͤlſen. Von Ladenthuren. — Von Daͤchern. Von Winkeln. Von Erkern. Von Baͤu⸗ 
men. Von Schweinſtaͤllen e. Vom Traufrecht. Von Rinnen, Kanälen und Brunnen. Von der 
gemeinſchaftlichen Mauer und dem Wandrecht. Vom Schornſtein. Vom Licht. Von Erhoͤhung 
des Bodens. Von Zaͤunen ꝛe. Se g = 5 


> Zweite Abtheilung: Baulichen In ha les. 
A, Vom Ankauf und vom Verkauf. 


Vom Werth der Gebäude uͤberhaupt. Vom abſoluten und relativen Werth eines Hanfes Inga: 


beſondere. Von denjenigen Eigenſchaften eines Gebäudes, welche den Werth deſſelben vorzuͤglich ber 
immen, als: Feſtigkeit, Bequemlichkeit, Sicherheit und Schoͤnheit. Von der Ueber⸗ 
lieferung aller Rechte und Verpflichtungen, welche in baulicher Hinſicht mit dem Beſitz des Hauſes 


B. Vom Beſi z. 


Nothwendigkeit einiger Baukenntniſſe. Von den Baumaterialien. Hauptmaterialien, als: 
Steine, Holz ze. Verbindungsmaterialien, als: Kalkmoͤrtel, Kitte, Thon, Anker ıc. Hüͤlfsmate⸗ 
rialien, als: Metalle, Glas, Stroh ꝛc. Gründung oder Fundamentirung eines Gebäudes über: 
1 Gtuͤndung durch Pfahl⸗ oder liegende Roſte. Gründung durch auf Pfeilern oder Brunnen 
ehende Erdbogen. Aufführung des Gebäudes ſelbſt. Conſtruktion der Grundmauern und Keller. 
Conſtrukrlon der Mauern. Konſtruktion der Waͤnde. Conſtruktlon der Balkenlagen und Decken. 
Conſtruktion der Dächer. Innerer Ausbau. Schornſtein⸗Roͤhren und Rauchmaͤntel. Stubenoͤfen, 
Heerde und, andere Feuerungsanlagen. Treppen. Fußböden. Thüren und Fenſter. Schloſſerarbei⸗ 


ten, Weißen. Malen und Tapezieren. Nothwendigkeit der Beachtung und Nachbeſſerung kleiner 


Mängel an alten und neuen Gebaͤuden. Ueber die Wahl des Baumeiſters und der Werkleure. 
Ueber Projekt, Zeichnung und Anſchlag zu neuen Gebaͤuden, und zu Reparaturen, ſo wie uͤber deren 
Revifion, Akkord, Tagewerk, Baufuhren und Bauhanddienſte. Vorſchlaͤge, wie ſchadhaft gewordene 
Gebaͤude abzubrechen und das gewonnene Material moͤglichſt zu nuͤtzen. Etwas von den Saͤulenord⸗ 


nungen und einigen andern Verzierungen. Feuerloͤſch-Anſtalten und Feuer⸗Rettungs Maſchinen. 


Etwas von den Blitz Ableitern. Von den beim Bauweſen vorkommenden Maaßen und Gewichten. 
i € Ey 55 J ee 
Die Herausgeber glauben ſich einiges Verdienſt erworben zu haben, indem ſie dem Hausbe⸗ 
figer für die Falle, in denen er ſich ſelbſt rathen kann in genanntem Werke, die mancherlei vorhan⸗ 

denen Geſetze, Vorſichtsmaaßregeln und bauwiſſenſchaftliche Kenntniſſe zuſammenſtellten. 

„Der Unterzeichnete hat den Verlag dieſes allgemein nützlichen Buches übernommen, welches 
in der deutſchen Literatur bisher fehlte, und Allen, die ein Grundſtuͤck befigen oder erwerben wol⸗ 
len, gewiß willkommen ſeyn wird. Wer auf daſſelbe ſubſcribirt, erhält es für den niedrigen 


f 
\ 


5 — 252 — 5 
Preis von 25 Sgr. Dieſer Subſcriptions „Termin bleibt bis zur Oſtermeſſe 1827 offen. Nach 
dieſer Zeit tritt ein bedeutend höherer Ladenpreis ein. Es erſcheint in groß Octav-Format, auf 
weißem Papier und hat der Druck bereits begonnen. en a 

Der Betrag des Buches wird erft bei Empfang deſſelben erlegt. ö 
Man ſubſcribirt in allen Buchhandlungen in Breslau in der W. G. Korn fchen. 
Gr. Glogau im November 1826. f N 5 EEE 
DS 8 ER Carl Heymann, Buch- und Kunſthaͤndler. 


So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen in Breslau bei W. G. Korn zu haben: 
Briefe des Koͤnigs von Polen, Johann Sobiesky, an die Koͤnigin, 
Marie Kafimire, mährend des Feldzugs von Wien. Ins Franzoͤſiſche 
uͤberſetzt von dem Grafen Plater und herausgegeben von N. A. v. Sal⸗ 
vandy. Deutſch herausgegeben von F. F. Oechsle. Mit Sobieskys 
Bildniß. gr. 8. Heilbronn, Carl Drechsler. bt. Kehle, 
Dieſe Briefe, welche hier zum erſtenmal authentiſch und vollftändig in das deutſche 
Publikum kommen, enthalten die Erzaͤhlung des Feldzugs von Wien im Jahre 1683. Sie ſind als 
eigenhändige Berichte des Helden, welcher den Ober-Befehl in dieſem Kriege führte, die wichtigſten 
Urkunden deſſelben, und nicht nur für Politiker, Hiſtoriker und Krieger, ſondern auch für jeden 
Liebhaber der Geſchichte von dem hoͤchſten Intereſſe, und ſelbſt diejenigen, die blos eine angenehme 
Unterhaltung ſuchen, werden ſie nicht unbefriedigt aus den Händen legen. Sie ſtellen uns den 
Kampf der Chriſtenheit gegen den zerſtoͤrenden Islamismus vor Augen, welcher ſchon die ſchoͤnſten 
Länder des oͤſtlichen Europas uͤberſchwemmt hatte, und den Reſt an ſich zu reißen drohte. So⸗ 
biesky wurde fuͤr den Oſten Europas, was arl Martel für den Weſten geweſen war. Die oͤſter⸗ 
reichiſche Monarchie verdankt ihm ihre Eriftenz. Ungarn und Deutſchland verdanken ihm die Er⸗ 
haltung ihres chriſtlichen Glaubens. Dieſe Briefſammlung konnte uns in keinem guͤnſtigeren Zeit: 
punkte dargeboten werden, als der gegenwärtige iſt, in welchem die wichtigſten Ereigniſſe alle Blicke 
auf den Orient und Norden heften. Die Ueberſetzung iſt eine treue Nachbildung des Originals, 
Druck und Papier laſſen nichts zu wuͤnſchen uͤbrig. RE 


0 del C. F. Kunz in Bamberg iſt ſo eben erſchienen und bei W. G. Korn in Breslau zu 
aben: : 8 - 38 
Das Leben und die Werke Albrecht Duͤrer's, von J. Heller. aten 
Bandes ıfle und ꝛ2te Abtheilung. ; s Rthlr. 18 Sur: 
Die Zte und letzte Abtheilung dieſes Bandes erſcheint Oſtern 1827. ö 


Von der wohlfeilen Taſchenausgabe von > 8 
J. G. Seume's faͤmmtlichen Werken 
„ a in 12 Bänden, a 5 ER 
find nun auch Bd. 7 — is erfchienen und Finnen in allen Buchhandlungen von den Praͤ⸗ 
numeranten in Empfang genommen werden. 5 5 
Leipzig den 15. Januar 1827. 5 f VE 855 
i i See Joh. Friedr. Hartknoch. 


Dieſe Zeitung erſcheint woͤchentlich dreimal „Montags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der Wilhelm 
3 Gottlieb Kornſchen Buchhandlung, und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern in haben.“ 


5 Redacteur: Profeſſor Rhode. 
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